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BüvgcfJtrfic . . Vildung " .
Jede höhere Bildung ist bekanntlich heute unter dem

System des Kapitalismus eigentlich Geldmonopol , und der

Kapitalismus will es so haben , damit der Proletarier
numer hübsch dumm bleibe und dem genießenden Bourgeois
fainc Kreise nicht störe . Deshalb ist die Unentgeltlichkeit
selbst des bloßen Volksschnl - Unterrichtes da , wo sie endlich
gewährt wurde , nur mit dem größten Widerwillen eingeführt
worden . Deshalb kostet das Studium heute in Deutschland
«och unmenschliches Geld . Und wo trotz alledem die nicht -
besitzenden Klassen das Monopol zu unterminiren suchen ,
wo Einzelne von ihnen sich mit den größten Entbehrungen
buiausarbeiten , wo durch gemeinsame Anstrengungen und

•ppfer eine Arbeiter - Bitdungsschule gegründet wird , da

überschüttet die Bourgeoisie solche Bestrebungen mit Hohn
und Verleumdung , da begleitet sie deren kleine Mißerfolge
wlt hämischer Schadenfreude , und da bethätigt sie ihr
innerstes Wesen : daß sie der echten Volksbildung feindlich
Lisinnt ist bis auf den Tod .

Und diese Feindschaft äußert nun auch immer mehr
mre Wirkungen auf die eigene „ Bildung " der bürger -
uchen Gesellschaft . Der ideologische Anstrich derselben
« us den besseren Zeiten der Bourgeoisie verschwindet
« « d macht den sicheren Anzeichen des Verfalles
spwtz , äußerlich und innerlich . Aeußerlich — indem
bw Besitzenden nach und nach wieder auf das Niveau ihrer
vorgeschichtlichen Ahnen in ihren gesellschaftlichen Allüren

herabsteigen . Man braucht nur die Witzblätter der Bour -

geoisie selber allwöchentlich zu durchblättern , um reiche Be -
wge dafür zu sammeln . Dieser Tage hat ein bürgerliches
« natt das affenartige Treiben der 5loulenrstndcnten , der

Edelsten der Nation " , ihre karrikirten Vianieren beim

grüßen u. s. w. unter der Spitzmarke „ Koulcnr - Gigerl "

Messend beschrieben . Das sind eben keine menschlichen
Umgangsformen mehr , sondern Zerrbilder auf die bürger -
Uche „Zivilisation " des neunzehnten Jahrhunderts . Auch
b>e rohen Sportsmanieren , die in der bürgerlichen Gesell -
Mast überhand nehmen , sind ein Anzeichen dafür , daß sie
° ie Hohlheit ihrer „ Bildung " selbst spürt . Die Helden -
shaten ans dem Rennplatz und dem Beloziped müssen mit
ihre » Aufregungen Akteure und Zuschauer über das Nichts
hmwegtäuschen , das jene Bildung ist. Diese Sports -
wanieren haben namentlich bei den Radfahrern schon zu
° wer äußerlichen Verrohung und Rücksichtslosigkeit geführt ,
°>e nianchmal selbst den Klassengenossen lästig werden , wie
«euere Polizeiverordnungen gegen den Radfahrer - Unfug
äeigen . Der bürgerliche Dcklassirte , der

� Kommis .
- ! 1 . sich zu gut dünkt , „Arbeiter " zu heißen , und
ohnliche „bürgerliche " Halbexistenzen sind die Haupt -
Vertreter dieser äußeren Bourgeois - ,,Bildung " . Aber die

Hohlheit und Verdummung erstreckt sich weit hinein in das
Innere der Angehörigen der Bourgeoisie . Eine natur -

wlffenschaftliche Zeitschrift hat jüngst , wie unsere Leser bereits
' v�sen, aus einem Lieblingsbuch der modernsten Bourgeoisie ,
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Am Wrbstnhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

A. O t t o W a l st e r .von

ihn , ? � Zeit kam nun Inspektor Zahler verstört zu

eiiu-eS •Ufen UK� vertraute ihm , daß er in diesen Tagen

uj « �Vision zu erwarten habe , bei der es sich herausstellen

«orhaiide� ®on 3000 � 4000 Thaler

SjQj. jöufpeftor Zahler war , als Vorstand des Arbeiter -

D. sw�vereins , in dieser Zeit eine unentbehrliche Person .

des « L schelte Dr . Raffniaus sehr ruhig ob der Angst
Morien Mannes und meinte :

den £ le ' ?nnen Sie nur , als so ein gescheidter Mann ,

tedp, , l k " solchen Gelegenheiten und um solcher Baga -
wUlen verlieren , lieber Inspektor ? "

« m . � komme doch auf ' s Zuchthaus und außerdem

«lerf ° ? Brot , wenn das Defizit entdeckt wird, " jam -
tte d- r Verzweifelnde .

stach ' nn c ' n Hasenfuß , Herr Zahler , und wissen sich

welch - äK helfen . Sie haben vier hübsche Töchter ,

r Verehrer haben , darunter den Wcinhändler

�ollwT1 k®*1 Möbelfabrikanten Rollfuß , den Kaufmann

wenden "r- �bst den Herrn Staatsanwalt . Warum

gefuck s « si� «' chk an diese Leute mit einem Darlehns -

auS „ Rembrandt als Erzieher " einen interessanten Beleg
dafür mitgetheilt . Wenn aber die bürgerliche Zeitschrift
meinte , daß die „ Pädagogik " die Schuld an der bürgerlichen
Blamage trage , so irrt sie. Die Schuld trägt die ent -

wickelungsgeschichtlich bedingte Altersschwäche dieser Klasse .
Nimmt man das Anwachsen der verbrecherischen
Neigungen hinzu , die neueste Testamentsfälschungs -
Geschichte des „hochgeachteten " Dresdener Amtsrichters
Dr . Töpelmann , die Unterschlagungen und großartigen
Betrügereien selbständiger und unselbständiger Kaufleute ,
die sich neuestens wieder um den Frankfurter Fall Jäger
gruppiren , bei dem der Repräsentant des Kapitalismus
Rothschild mit seinen eigenen Skorpionen gezüchtigt wird ,
ferner die Schwindeleien des Pastors Müller und ähnlicher
geistlicher Verbrecher , endlich die Spiel - , Ehebruchs -
und Skandalgeschichten , die in unseren „ höheren und

höchsten " Kreisen vorkommen , so hat man ein schwaches
Spiegelbild der Kultnrergebnisse , welche die bürgerliche
„ Bildung " nach außen und innen neuestens wieder ge -
zeitigt hat .

Wäre also nichts weiter , alS dieser furchtbare Abstand
zwischen den faulen Früchten der „bürgerlichen Bildung "
und der hoch über diesen Dingen stehenden durchschnitt -
lichen Integrität der arbeitenden , nicht „gebildeten " Klassen ,
so müßte bereits jedes kundige Auge sehen , welcher der
beiden Klassen die Zukunft gehört . Es kommt aber vollends

hinzu , daß die Arbeiter auch die wirthschaftliche Zukunft
darstellen , daß ihre Massen und ihre Ideen den Keim des
allein möglichen gesellschaftlichen Fortschrittes bergen —

und das genügt in dieser Zeit bürgerlicher „ Bildung " , um
die Zeit nicht allzusehr rückwärts schreiten zu lassen .

Z? olifisrhe Ttebevstiszk .
Berlin , den 13 . Mai .

Aus dem Abgeordnetenhause . Am 13 . Mai ist die

dritte Lesung der Bergwerks - Novelle beendet worden .

Ter K n a p p e n t r u tz ist nach dem Wunsch und Willen

der hochmögende » Zechenbarone geformt worden . Ein

Kompromißautrag Douglas forderte , daß die in zweiter
Lesung angenommene Bestimmung , der Rauminhalt sei an

jedem Fördcrgefäße dauernd und deutlich ersichtlich zu

machen , den Zusatz erhalte , „sofern nicht Fördergcfäße von

gleichem Rauminhalt benutzt werden und letzterer vor dem

Beginn des Gebrauchs bekannt gemacht wird " . Die Abgg .
Hitze ( Zentrum ) und Genossen beantragen die Wieder -

Herstellung der Regierungsvorlage , wonach auf einer und

derselben Grube nur Fördcrgefäße gleichen Inhalts benutzt
werden dürfen . Der Antrag Hitze fiel , der Antrag
Douglas wurde angenommen . Eine von den Ultra -

montanen eingebrachte Resolution , die eine Neu -

regelung des Knappschastswesens fordert , wurde angenommen .

, habe es ja gethan , ich habe ja alles versucht .
Aber Rollmann befindet sich in Haft ; Rollfuß hat nnch
gänzlich abgewiesen und mir noch Vorwürfe wegen meines

Leichtsinns gemacht . Und als ich zu Ticftrunk kam , sagte
er mir , ich sei ihm 300 Thaler für Wein schuldig , die
wolle er mir schenken und mir auch ein Fäßchen neuen

schicken, aber im Uebrigen möchte ich ihn mit meinen Kassen -
angelegenheiten unbehelligt lassen . "

„ Nun , und der Staatsanwalt ? "

„ Aber , Herr Doktor , ich werde doch nicht in die Höhle
des Löwen gehen ? "

„ Armer Inspektor , Sie stecken tiefer , als ich es von
einem Manne Ihrer Bildung und Welterfahrung erwartet

hätte ?, in den Vorurtheilen des großen Haufens . Der
Staatsanwalt , mein lieber Zahler , dünkt sich, ein Löwe zu
sein , weil er die ganze Staatsgewalt hinter sich fühlt .
Nehmen Sie ihm dieses Bewußtsein und aus dem Löwen
wird das allergewöhnlichste Schaf . "

„ O, ich habe das Vertrauen nicht mehr , mir ist der

Muth ganz und gar ausgegangen . "
„ So , so : nun sehen Sie , Herr Zahler , wenn diese

Herren es Ihren Töchtern nicht zu Liebe thnn , so
brauchen Sic deshalb doch nicht zu verzweifeln , denn

Sie sind eine der Hauptstützen der liberalen , d. h. der

wichtigsten und mächtigsten Partei im Staate . Verstehen
Sie , was das heißen will , Herr Zahler ? Das muß Sie

retten . Ich werde jenen Herren daher eine Aufforderung
zukommen lassen , Ihnen das Geld zu borgen , bis die Äte -

vision vorüber ist . "
„ Sie geben mir das Leben wieder , Herr Doktor , und

ich werde ewig Ihr Schuldner bleiben . Aber wenn nun

diese Aufforderung doch nichts helfen sollte ?"
„ Dann bin ich noch da , als der Führer der liberalen

K�pedition : 8V . 19, ZZeuty - Straße 3.

Danach sollen die Knappschaftsältesten und die von diesen
zu wählenden Vorstandsmitglieder aus der Mitte der Ar «
beiter und Berginvaliden in geheimer Wahl gewählt wer -

den ; gegen die Entscheidung des Vorstandes , betreffend die

Jnvalidisirung , ein Rekurs an ein Schiedsgericht zulässig
sein , welches je zu gleichen Theilen aus gewählten Bcr -
tretern der Werksbesitzer bezw . Repräsentanten und der

Knappschaftsmitgliedcr unter dem Vorsitze eines obrigkeit -
lichen Kommissars gebildet wird ; den Mitgliedern die
bereits erworbenen Ansprüche für den Fall des Ausscheidens
aus ihrer Beschäftigung gegen Zahlung einer Erkenntniß -
gebühr erhalten bleiben . Solche Resolutionen verpflichten
die preußische Regierung so weing , wie Reichstags -
resolutionen und Reichstagsbeschlüsse , die den Bundes -

regierungen wider den Strich gehen , den Bundesrath : Sie

sind ein hübsches Paradestück für den Silberschrank der

Parteipolitik und für die Wahlen . Das ist Alles . Das

Sekundärbahn - Gesetz und das Gesetz D a n ck -

warbt sind in dritter Lesung angenommen worden .

— Die Kommission des Abgeordnetenhauses für
das T e r t i ä r b a h n - G e s e tz hat die Vorlage an -

genommen ; der § 36 aber , welcher die Bahnen verpflichten
soll , die Subaltern - und Nnterbcamten - Stcllen mit

M i l itä r a n w ä r t e r n zu besetzen , wurde einstimmig ab «

gelehnt . —

Jena . Wenn man sonst das Wort Jena in Preußen
aussprach , dann überflog jeden Konservativen , namentlich
aber jeden Edelsten der Nation die Nöthe brennender Scham ,
weil das Wort eine Geschichtsperiode emportauchen ließ ,
welche gerade diejenigen Klassen und Stände , die sich zur
Herrschaft im Staate berufen halten , in einer Verlotternng
und Verkommenheit zeigte , wie die Geschichte keines Landes

auch nur annähernd Aehnliches aufzuweisen hat . Eng -
herziger Kastengeist , heuchlerische Verlogenheit , prahlerische
Selbstüberhebung , hochnäsiges Herabschaueu ans das „ ge -
meine Volk " , niedrigste Habsucht , Unfähigkeit , die Zeit zu
verstehen , blinder Haß gegen jede Neuerung — das waren
vor 1806 die Charaktereigenschaften der herrschenden Klassen
in Preußen , und das waren die „ dunklen Mächte " , die zur
Katastrophe von Jena führten . Bisher sprachen preußische
Junker niemals aus eigenem Antriebe von Jena , und sie
vermieden nach Möglichkeit jeden Gedanken an Jena . Und

dieser Tage fanden wir in dem Zentralorgan der preußischen
Junker einen Leitartikel , betitelt „ 1806 und 1807 . Rück -

blicke ", der sich mit den Ursachen der , in dem Wort Jena
sich zusammenfassenden Katastrophe beschäftigt und Nutz «
anwendungen für die Gegenwart zu ziehen sucht . Wir waren
nicht wenig verwundert , als wir das heikle Thema in diesem
Blatte behandelt sahen . Wie wird die „ Kreuz - Zeitnng " sich ihrer
Aufgabe entledigen ? Wird sie den Muth der Wahrheit
haben und den herrschenden Klaffen den Spiegel der Ber -

gangenheit vorhalten , sie im Ton altjüdischer Propheten
niahnen , daß sie in sich gehen , Buße thnn , und durch Ber -

meidung der Fehler , Laster und Verbrechen ihrer Vorfahren

Partei , verstehen Sie , Herr Zahler ? Und so lange ich noch
der Führer bin , werde ich dafür sorgen , daß ein Pflicht -
eifriges Mitglied keinen Schaden nimmt . "

„ Wenn mir nur die Sache nicht urplötzlich über den

Hals kommt , ich kann schon seit einigen Nächten nicht
mehr ruhig schlafen ; es lähmt mir ordentlich den Geist . "

„ Das darf jetzt durchaus nicht der Fall sein , wo wir

Ihrer Thätigkeit so dringend bedürfen . Ich begreife gar
nicht , wie Sie in solchen Sachen so kindlich sein können .
Kommt Ihnen die Sache über den Hals , so sagen Sie ,
wenn Ihre Kasse das Defizit ausweist , Sie hätten diese
Sunime bei Dr . Raffmans niedergelegt , um Zinsen dafür
zu bckomnien , und dann sollen die Leute nur zu mir kommen ;
ich will ihnen schon Bescheid sagen . In kürzester Zeit bin

ich übrigens Minister , und dann wird der Ausgleich schon
gefunden , verde » . Aber ich erwarte nun auch von Ihnen
eine außerordentliche Thätigkeit , Sie werden es hoffentlich in

diesen Tagen nicht fehlen lassen ? "
„ Sie kennen nnch , Herr Doktor , einmal dieser Sorge

ledig , werde ich Wunderdinge verrichten . "
Das Gespräch wurde hier durch den Eintritt von Dr .

Benjamin unterbrochen , der ziemlich erregt aussah und nach
flüchtiger Begrüßung des Inspektors sich sogleich an Raff -
maus mit den Worten wandte :

„ Dr . Raffmans , Sie wissen , wie wir früher gestanden
und unter welchen Verhältnissen wir wieder zusammen¬
gekommen , Sie stehen am Vorabende Ihrer Größe und
können jetzt durch meine Mitwirkung um einen bedeutenden
Schritt weiter kommen . Darf ich mich denn auch jeder
Zeit von Ihnen einer loyalen Berücksichtigung gewärtig
halten ? "

„ Sie wissen , Dr . Benjamin , was ich Ihnen versprochen ;
und ich werde es halten , denn ich sehe nicht ein , warum ich



sich und dns Land gegen das Hereinbrechen ähnlicher
Katastrophen zu sichern suchen ? Nein — das wäre zu viel
von der „ Kreuz - Zeitung " verlangt . Ihr Muth hat sich
schon damit erschöpft , daß sie überhaupt von Jena zu reden
und „ Parallelen " zu ziehen wagte . Sie schleicht , nachdem
sie zu dieser That sich aufgerafft , hübsch vorsichtig von
ihrer Höhe wieder herab und verliert sich in allgemeinen
Betrachtungen , die schließlich darauf hinanslaufen , daß es
gilt , die „idealen Güter festzuhalten , dem religiösen Aus -
schwung , der fich Gott sei Dank in unserem Volk neuer -
dings regt , neue Nahrung zu geben , das religiöse Gewissen ,
welches eine ch r i st l i ch e Erziehung der Jugend er -
heischt , zn stärken , statt den Zerstörern der Kirche in Muth -
losigkeit nachzugeben " — mit anderen Worten , die Pfade
jeuer Muckerpolitik einzuschlagen , die anläßlich des famosen
Volksschul - Gesetzes von der „ Kreuz - Zeitung " etwas

zn plump enthüllt ward . Nun ist aber diese
Politik mit allem , was drum und dran hängt ,
genau dieselbe Politik , welche zu Anfang dieses Jahr -
Hunderts nach Jena führte . Und sollten die Wünsche der

„ Kreuz - Zeitung " in Preußen und Teutschland sich erfüllen ,
und sollte die Politik der „ Kreuz - Zeitung " zum Sieg ge -
langen , dann wären wir ans dem geraden Wege nach
Jena . —

Tie geschundene » Raubritter . Die Zentrums -
fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses hat einen An -

trag eingebracht , der den Aergcr der Großgrundbesitzer über
das neue Einkommeusteuer - Gesetz uuverhüllt zum Ausdruck

bringt . Den » Z 69 des Einkommensteuer - Gesetzes soll ein

Zusatz gegeben werden , wonach die Beamten der Ver -

anlagung mit Geldstrafe bis zu 1500 M. oder mit Ge¬

fängnis ; bis zu 3 Monaten bestrast werden können , wenn

sie einen Zensiten im Widerspruche mit

dessen auf Pflicht und Gewissen ab¬

gegebener Steuererklärung eingeschätzt
haben , bevor alle in dem Z 38 , Absatz 2 angegebenen
Beweismittel zur Feststellung der Wahrheit und Voll -

ständigkeit der von dem Zensiten gemachten Angaben von

diesem oder von der Kommission erschöpft sind . Es ist er -

ftauulich , mit welcher Schärfe die Herren Agrarier ihre
Strafbcstimmnngcn fassen , wenn sie sich benachtheiligt glauben ,
während sie mit allerchristlichster Milde die Frevel des

Uuternehmerthums in Fragen des Arbeiterschutzes zu sühnen sich
befleißen , �n Westfalen , in Schlesien , überall , wo die

Steuereinschätzungs - Kommission den Krautjunkern auf das

kapitalistische Hühnerauge tritt und die altbewährte zu
niedrige Einschätzung verhütet , überall wo steuertechnische
Unwissenheit und steuerpolitische Pfiffigkeit Hand in Hand

gehen — die Pfiffigkeit besteht darin , dem Steuersäckel
iveniger zuzuführen , als sich geziemt — , ertönt ein Weinen ,

Klagen , Schelten der geschundenen Raubritter . Mit dem

Brustton der Ueberzeugnug , der so kräftig wirkt nach jener
Acra der niassenhasten Steuerhiiiterziehungen , der berufs -
mäßigen Stcuerprellereien , wird ein Beschluß nach dem

anderen gefaßt , worin die gekränkte Unschuld von ; Lande
die Sammelerklärung abgiebt , daß „sie es als eine mit ihrer
Ehre nicht zu vereinbarende Behandlung seitens der Ver -

aulaguugskommission betrachten , daß von dieser die nach
bestem Wissen und Gewissen abgegebenen Erklärungen be -

treffend ihr Einkommen nicht berücksichtigt , vielmehr die Ein -

schätznugcn nach eigenem Ern , essen der Veranlagungs¬
kommission vorgenommen worden find " . Tie Arnsberger
Gutsbesitzer z. B. �rotestiren gegen das ihnen durch die

Veraulagungskonnmssion „ gewissermaßen bekundete Miß¬
trauensvotum " nnd ersuchen „als deutsche Männer

von Ehre nnd Gewissen den Finanzministcr , dahin
wirken zu wollen , daß in Zukunft Einschätzungen ,
wie sie in diesem Jahre vorgekommen , vermieden

und die Landwirthe nur den , den thatsächlichen
Verhältnissen entsprechenden , von ihnen gemachten
Angabe » gemäß mit Abgaben belastet werden " . Die sittliche
Entrüstung deS zarten Gewissens , von » sanften Moll zum
stürmischen Fortissimo anschwellend , ist eine niedliche Posse .
Und von Schalscha , der Komiker des Zentrums . Alexander
der Große Semmelmaim , ist die richtige Person am richtigen
Fleck , die prositlichen Gelüste der Junker und Genossen zu

jormuliren und zu vertreten . In ihrem Eifer haben die

Herren vergessen , daß ihre „Pflicht " und ihr „ Gewissen "
em Sicherheitsventil haben , sintemal der Steuerpflichtige ,
der sich benachtheiligt glaubt , an die Bcrusnngskonimission

mir in Ihne » einen einflußreichen Gegner schaffen sollte .
Also rücken Sie heraus mit Ihrem Anliegen , denn ich
merke , daß Sie etivas Wichtiges auf der Zunge haben . "

„ Das habe ich allerdings , und zioar nichts iveniger als

ein unfehlbares Mittel , jenen halsstarrigen Demokraten zum

Trotz einen großen , ja de » größten Theil der Arbeiter nuf
unsere Seite zu ziehen . "

„ Das wäre nun allerdings eine unschätzbare Idee , die

nicht mit Gold zu bezahlen wäre . Wie haben Sie sich denn

die Sache gedacht ?"
„ Ganz einfach . Die Lage unserer Arbeiter ist eine solche ,

daß sie nur noch in der Staatshilfe Rettung und Heil
suchen . Wenn wir ihnen nun versprechen , daß wir , sobald
ivir am Ruder sind , Volkswerkstätten durch Mittel des

Staates errichten wollen , in denen jeder Arbeiter dauernde

Versorgung und ausreichenden Lohn erhält , werden wir sie
da nicht in Massen aus unsere Seite ziehen ? "

„ Ganz wohl , aber die Sache ist auf die Daner nicht
durchführbar ! "

„ Sie ist auf die Daner nicht durchführbar , darüber

denke ich genau so, wie Sie ; aber was thut das ? Vor der

Hand gewinnen wir die Masse doch damit , behalten sie
einstweilen für unsere Interessen fest , und wenn schließlich
sich herausstellt , daß die Sache nicht haltbar ist , werden die

Arbeiter es selber auch einsehen , und die Idee der Staats -

Hilfe , diese mächtige Waffe in der Hand unserer Gegner und

ihr Haupt - Agitationsmittcl , ist lächerlich gemacht . Hm, was

sagen Sie dazu ? "

„ Es ist dasselbe Mittel , welches unsere Freunde in

Paris schon 1848 mit großem Erfolge angeivendet haben ,
und eS wird auch hier seine Wirkung nicht verfehlen . Sie

sind wirklich ein unschätzbares Kleinod , Dr . Benjamin , Sic

müssen Handelsnnnister werden . Inspektor Zahler , haben
Sie verstanden ? "

„ Ich habe vollständig begriffen und verspreche mir die

besten Wirkungen von diesem Manöver . "

„ Nun dann legen Sie sich ins Zeug und lassen
Sie Ihre sonstigen Angclegenheite » getrost unserer Für -
sorge . "

Das teuflische Mittel , die arglosen Arbeiterherzen durch

und innerhalb gewisser Grenzen von ' dieser ! jan das Ober -

Verwaltungsgericht appelliren kann . Aber man merkt die

Absicht und wird nicht verstimnit . Die Herren Ultramon -
tauen werden nicht müde , uns die Belagerungsgeschütze zu
stellen , mit denen wir den „festen Thurm des Zentrums " ,
der bedenklich , sehr bedenklich wankt , in Grund und Boden

schießen können . —

Branntweinsteuer - „ Reform " nnd Heeresvorlage .
Neuerdings wird wieder gemeldet , daß dem Reichstage eine
Novelle zum Branntwein st euer - Ge setze zugehen
wird , um einen Theil der Kosten der neuen Heeresver -
mehrung aus dem Branntweinsteuer - Ertrage zu bestreiten .
Es soll aber nicht , wie es zuerst hieß , nach Beseitigung der

Kontingentirung und des Steuernnterschiedes von 20 M.
der jetzige Satz von 70 M. für den nichtkontingentirten
Spiritus beibehalten werden , sondern ein mittlerer Satz von
60 M. ; so lassen wenigstens offiziöse Andeutungen ver -

muthen . Die Mehreinnahme aus der Branntweinsteuer
würde sich dann auf etwa 20 Millionen belaufen . Sicher
erscheint uns in diesem Auf und Ab der Nachrichten nur
Etwas , daß nie und nimmer das Branntweinsteuer - Trink -
geld , das die deutschen Steuerzahler den ostelbischen Schnaps -
rittern zahlen , wird angetastet werden , solange die Junker
in Deutschland den Ausschlag geben , in Preußen , in Bayern
und anderswo . Wir erinnern an die bündige Erklärung
des bayerischen Finanzministers von Riedel ( siehe „ Vor -
wärts " Nr . III vom 13 . Mai ) , nach der eine Abänderung
des Branntweinsteuer - Gesetzes im Interesse der Brenner sehr
zu bedauern wäre und bei der bayerischen Regierung keine

Unterstützung zu erwarten hätte . Die Liebesgabe von
40 Millionen , die das werkthätige Volk Deutschlands den

krautjunkerlichen Großbrennern zahlt , wird in dieser oder

jener Gestalt erhalten bleiben . Setzt das Reich die Steuer -

schraube zu Gunsten des Heerwesens von Neuem an , so wird

die breite Masse den Schaden tragen , so wird auf sie die

neue Last abgewälzt . Der Profit des Großgrundbesitzes
allein bleibt als „ ruhender Punkt in der Erscheinungen
Flucht " . -

— Die Nachricht der „Freisinnigen Zeitung " , seitens
der württembergischen Regierung sei beim Bundesrathe in

Anregung gebracht , das Branntweinsteuergesetz in dem

Sinne umzugestalten , daß die Kontingentirung nnd der auf
derselben beruhende Unterschied der Steuersätze fortfielen , ist
von der württembergischen Regierung für unrichtig erklärt

worden . —

„Jndenfliirten . " In der „ Kölnischen Volks -

Zeitung ' ( Nr . 260 vom 12 . Mai ) liest man : „ Der
„ Reichs - Anzeiger " vom 10 . Mai berichtigt in einem neben -

fächlichen Punkte seineu Artikel gegen die Ahlwardt ' sche
Broschüre „Judenflinten . " In der Broschüre stehe nämlich
nicht , die Firma Löwe sei verpflichtet gewesen , die letzten
Waffen am 1. Januar 1892 abzugeben ( wie in dem Artikel

gesagt war ) , sondern am I . Juli 1892 . Viel wichtiger wäre

es gewesen , wenn der „ Reichs - Anzeiger " einen anderen

Widerspruch aufgeklärt hätte . Er hat uns nämlich am

9. Mai gesagt , die letzten Gewehre seien der Fabrik
Mitte Januar d. I . abgenommen worden . Am

7. Mai hat uns aber die „ Norddeutsche Allgemeine Zei -
tung " neben anderen Blättern ein Zeugniß des Präses der

königlichen Abuahme - Kommission , jetzigen Unterdirektors der

königlichen Gewehrfabrik in Danzig , Hauptmann Klopsch ,
mitgetheilt , in welchem dieser unter deni 24 . Dezember
1891 erklärt , die von der Firma gelieferten 425 000 Ge -

wehre hätten in jeder Beziehung den an sie gestellten An -

fordernngen entsprochen . Wie konnte Herr Klopsch am
24 . Dezember ein solches Zeugniß ausstellen , wenn die letzten
der 425 000 Gewehre erst Mitte Januar 1892 abgenommen
wurden ? Noch mehr : das Zeugniß bekennt sich als Ant -

wort auf ein Schreiben der Firma vom 16 . November
1891 . Dieses wäre also 6 Wochen liegen geblieben , ehe

Hanptniaiin Klopsch es beantwortete . Die 425 000 Gewehre
müssen also schon am 16 . November abgeliefert
worden sein , wenn schon damals die Fabrik um ein

Zeugniß ersuchte . Was mag überhaupt wohl der Grund

gewesen sein , daß die Firma das Zeugniß wünschte ? Wir

glauben durchaus nicht , daß eine große Verschwörung der

deutschen Armee „selbstmörderische " und unbrauchbare Ge -

wehre in die Hände gespielt habe , aber die Militär -

Verwaltung läßt es in der Bekämpfung der abgeschmackten

scheinbares Eingehen auf ihre Wünsche zu gewinnen , ver -

fehlte nun auch in der That seine Wirkung nicht . Volks -

Werkstätten , vom Staate gegründet , mußten das Radikal -

mittel gegen das Aussangungs - und Aushungerungssystem
der Fabrikanten sein . Die vielen unfreiwillig feiernden
Arbeiter konnten sich gar kein besseres Mittel denken und

schrieben es sofort auf ihre Fahnen .
Lauge , Frank und Hanke sahen alsbald das Gewitter

heraufziehen , welches den Himmel einer besseren Zukunft
zu umwölken drohte . Sie beeilten sich, das Volksblatt mrt

belehrenden Artikeln hierüber zu versehen , in welchen
sie dringend vor diesem Irrwege warnten . „Sollte es denn

wirklich Arbeiter geben " , hieß es da , „ die so blödsichtig
wären , um nicht zu erkennen , daß diese Arbeitswerkstätten ,
welche die Liberalen mit Staatshilfe herstellen zu wollen

versprachen , nichts weiter sind , als ein Köder , den sie den
Arbeitern hinwerfen , um ihre Stimmen zu fischen ?
Rekrutiren sich unsere liberalen Parteien nicht zum großen
Theile aus unserem Fabrikantenthum ? Glaubt man , daß sie
die Staatswerkstätten nach einem besseren System einrichten
werden , als sie ihre eigenen Fabriken eingerichtet haben ?
Glaubt man , sie werden durch Staatswerkstätten ihre
eigenen Fabriken ruiniren wollen , indem sie in jenen das

Ausbeutungssystem anfgeben ? "
Die Vorkänipfer der Sozialdemokratie beriefen auch eine

allgemeine Arbeitcrversammlung nach der „Zentral - Halle " ,
um durch das lebendige Wort Diejenigen zu überzeugen ,
die dein gedruckten unzugänglich blieben . Aber

sowohl Dr . Benjamin , der mit einem Male infolge
seines neu ausgegebenen Programms ein populärer
Mann geworden , als Inspektor Zahler , der jetzt fast seine
ganze Zeit in Arbeiterlreisen zubrachte , hatten neuen Muth
gefaßt und beschlossen , in dieser Versammlung selbst den

Gegnern die Spitze zu bieten .

Zur bestinimten Stunde , oder vielmehr lange vorher ,
ließen diese beiden Führer der Liberalen ihre getreuesten
Anhänger unter den �Arbeitern , serner eineil ansehnlichen
Theil der liberalen Bürgerschaft die Hauptplätze des Saales

besetze!, , während eine gute Anzahl bezahlter Proletarier in
die Ecken und auf die Gallcrien verlegt wurde , um von

Behauptungen an Schnelligkeit und Genauigkeit fmangeln
Die Erzählung Ahlwardt ' s von Bestechung der Militär -

beamten hat sie mittelbar fast unterstützt durch die Mit -

theilung , daß gegen die „ Angeschuldigten " — also von dem

Herrn Staatsanwalt Ahlwardt „ Angeschuldigten " — die

gerichtliche Untersuchung eingeleitet sei. Jetzt , drei oder

vier Wochen nach dem Erscheinen seiner Broschüre , geht
Ahlwardt mit seinen „ Enthüllungen " noch immer stolz

umher , läßt sich täglich fast in Volksversammlungen —

Eintritt 20 Pf . — als Retter des Vaterlandes mit Lorbeer

bekränzen und verdient mit seiner bereits in 19 oder

20 Auflagen erschienenen Schrift ein hübsches Geld . Ist
die Militärverwaltung immer noch nicht in der Lage zu

erklären , die Untersuchung habe Herrn Ahlwardt als Lügner

entlarvt , so kann man sich nicht wundern , wenn die Menge

ihm vielfach glaubt und denkt , es sei doch etwas faul in

der Sache . Bestärkt wird der Verdacht durch die Erinne -

rung , daß vor nicht langer Zeit im Bereiche der Militär -

und Marineverwaltungen sich die bekannten Bestcchungs -
prozesse gegen Zahlmeister und Lieferanten abgespielt
haben . " —

Das Depeschenbureau „ Herold " meldet unterm 13 . Mai :

„ Es wird uns von zuständiger Seite mitgetheilt , daß Herr
I . Löwe , persönlich hastender Gesellschafter der Kommaudit -
Gesellschaft auf Aktien Ludwig Löwe und Ko. , und Herr
Oberstlicutenant Kühn , Direktor der Gewehrfabrik genannter
Gesellschaft , heute den Strafantrag gegen Rektor Ahlwardt
gestellt haben . " Spät kommt Ihr , doch Ihr kommt , kein

langer Weg , Graf Jsolan , entschuldigt Euer Säumen . —

Entschädigung unschuldig Verurtheilter — in

Belgien . Am 12 . Mai hat die belgische Kammer das die

Wiederausnahme des Verfahrens bei Straf -
Prozessen neu regelnde Gesetz angenommen , welches den

Opfern richterlicher Jrrthümer eine staatliche Ent -

schädigung zubilligt . Die Entschädigung wird vom

Justizminister festgesetzt , nicht durch Gerichtshöfe . Der

„Rechtsstaat " Deutschland giebt sich mit solchen Klemigkeiten
nicht ab . —

Preußisches Landtags - Wahlrecht . Bekanntlich war
es Fürst Bismarck , der das Drciklassen - Wahlsystem , das den

Geldsack zur Grundlage des Wahlrechts macht , das mise -
rabelste aller Wahlsysteme genannt hat . In der

„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ( Nr . 221 vom
13 . Mai ) leitartikelt irgend ein Offiziosus gar erbaulich
über die Nothwendigkeit dieses Zensuswahlrechts , das , wie

er sich schielend ausdrückt , „sich niemals eines sehr lebhaften
Beifalls der Demokratie zu erfreuen gehabt hat " . Der Deutsch «
freisinn , darüber mag sich Herr Pindter beruhigen , ist sehr
zufrieden mit dem Dreiklassen - Wahlsystem und wird auch
nicht den leisesten Versuch machen , diese grundsätzlich wichtige
Frage im Landtag aufzurollen , obwohl dafür ein

trefflicher Resonanzboden vorhanden ist. Obwohl , nein ge-
rade weil dieser Resonanzboden da ist . Wenn nicht die Sozial -
demokratie beängstigend den Rittern vom Freisinn auf den

Fersen wäre , dann freilich ließe sich eine — Wahlrechts -
reform - P osse im preußischen Abgeordnetenhaus ausführen .
So aber ist das allgemeine Wahlrecht ein Rührmichnichtan ,
an das kein waschechter Fortschrittsmann tastet . Die Nesseln
brennen . —

Mittel gegen Melancholie . Nur alsKuriosum ver -

zeichnen wir nachstehenden offiziösen Deutungsversuch der

Sache Lück . In der „ Allgemeinen Reichs - Korrespoudeuz "
liest man :

„ Zur Erklärung der vielfachen Auszeichnungen , welche dem

Gefreiten Lück auch von höchster Stelle zu Theil geworden sind ,
erfahren wir von militärischer Seite : Grenadier Lück hatte sich
die Folgen seines Erlebnisses so zu Herzen genommen , daß er

moralisch sehr deprimirt war , so daß sich die Folgen davon
sogar im Dienste zeigten . Diesen Geisteszustand mögen anonyme
Drohbriefe , auch wohl Hänseleien seiner Kameraden , noch vcr -

schärst haben . Es ist anzunehmen , daß diese Sachlage durch
die Vorgesetzten des Lück zur Allerhöchsten Kenntnitz gelangt ist
und de » dem Manne gewordenen Auszeichnungen die
Absicht einer moralischen Kräftigung z »
Grunde gelegen hat . "

„Moralische Kräftigung " thäte den armen Teufeln noth .
die durch die Bosheiten und Mißhandlungen brutaler

Kamaschenknöpfe „moralisch " so „sehr deprimirt " werden ,
daß sie Selbstmord begehen und die betrübende Statistik
des Selbstmords beim Militär um neue Fälle vermehre ».

dort aus unbeachteter Weise Demonstrationen unternehmen
zu können . Spät erst , nach beendigter Tagesarbeit kamen
die Genossen nnd ihre Freunde nach dem Saale , wo sie nur

zum Theil noch Unterkommen finden konnten .
Alles ging wie erwünscht ; unter großem Jubel wurde

Dr . Benjamin zum Vorsitzenden gewählt , nnd begierig
lauschte die Versammlung auf die wie Honigseim fließenden
Worte des Inspektors Zahler , der nicht müde ward , einer -

seits die Vortheile der Volkswerkstätten zu beleuchten und

andererseits die Männer zu erheben und zu preisen , welche ,

so Tag nnd Nacht um das Wohl der Arbeiter bedacht ,

schließlich das Mittel gefunden , um den gesammten Arbeiter -

stand zu einem besseren Dasein zu bringen . Und das seien
die Liberalen , die Männer des Fortschritts , die man von

gewisser Seite her zu verunglimpfen und zu verdächtigen
bemüht sei. Der Arbeiter würde nun aber wohl wissen ,
wo er seine Freunde zu suchen habe , und möge mit ein -

stimmen in ein donnerndes Hoch auf die wahren und echten
Freunde des Volkes .

Dieser Aufforderung wurde alsbald in lebendigster
Weise entsprochen ; die Fensterscheiben klirrten bei den

Hurrah - und Hochrufen . Umsonst erhob sich nun Barth ,
um den Bethörten auseinanderzusetzen , daß dies gerade der -

jenige Weg der Staatshilfe sei, der Veranlassung zu den

gerechtesten Bedenken gebe , da einerseits er die große Mengr

der Arbeiter vollständig in Abhängigkeit zu dem herrschenden
Systeme und der herrschenden Klasse im Staate brächte , und

andererseits der Staat in dicseni Falle zu einem großen
Unternehmer würde , der , wenn er seine gegenivartigen
bureankratischen Einrichtungen beibehalten wollte , wie �

ja vorläufig von ihm gar nicht anders erwartet werden

könnte , zur Bewältigung einer solchen Riesenansgabe 0 <u

nicht fähig sei.
Sobald er anfing , gegen die sogenannten „ Vono -

Werkstätten " , die er richtiger mit dem Namen „Staat - - -
iverkstätten " bezeichnete , zn kämpfen , erhob sich
Tumult , der nach und nach dermaßen wuchs , daß Bart « '

weil seine Worte nicht mehr gehört werden konnten , unver -

richteter Sache die Rednertribüne verlassen mußte .
( Fortsetzung folgt . )



®inc amtliche Aufklärung läßt noch immer aus sich
Worten . Wie steht es mit der märchenhaften Geschichte des
« Gefreiten Lud ' ? -

„ » Die Fronde " . Sehr leichtes Spiel haben im gegen -
wartige , i Augenblick die Organe der „ Fronde " . Sie haben
nicht nöthig , die Regierung anzugreifen . Sie brauchen nur
das

_ reichliche Wasser , das die neue Auflage des alten
Kurses ihnen liefert , auf ihre Mühlenräder lausen zu lassen .
Und ,ver nicht blind ist , sieht das Behagen , mit welchem
die Schildknappen des Ex - Hausmeiers die Schloßlotterie -
und die Lück - Episoden breit treten .

Apropos , die „Nationalliberale Korrespondenz ' that
neulich sehr entrüstet , als wir sagten , es sei vielleicht ganz
Mit , wenn man sich einmal nach der Vergangenheit und den
Beziehungen der Personen erkundigte , die dafür sorgen , daß
soviel Wasser auf die Bismarck ' scheu Mühlen geliefert wird .
' �er Aerger der „ Nationalliberalen Korrespondenz ' war so
groß , daß wir wetten möchten , die Erkundigung würde
nicht fruchtlos sein . Jedenfalls kann man es den Franzosen
nicht übelnehmen , wenn sie Vergleiche zwischen Deutschland
und der Türkei anzustellen beginnen . — —

„ Ein starkes Ministerium . " Das Organ des frei -
konservativen Landtagsabgeordneten Arend , das „ Deutsche
Wochenblatt ' , empfindet tiefe Sehnsucht nach einer
starken Regierung , die stark ist im Sinne der Bismarck ' schen
Gewaltpolitik . Das Einhalten des alten Kurses in allen

bedeutsamen Fragen scheint ihm noch keine hinreichende
Bürgschaft zu bieten . Die in Einer Persönlichkeit Fleisch
gewordene souveräne Brutalität , vor welcher die Bourgeoisie
feig zu Kreuze kroch , fehlt dem gewaltsfrohen Organ der

bimetallistischen Heilsboten . So schreibt es denn : „ Hat
Fürst Bismarck erst wieder das Ohr seines Kaisers , dann
werden alle Nebenströmungen bald genug von der Bild -
stäche verschwinden , und ein Ministerium , welches von den

»Hamburger Nachrichten ' nicht mehr bekämpft wird , darf
schon deshalb auf ein ganz anderes Vertrauen im In -
und Anstände rechnen , als das jetzige Verlegenheits -
uiinisterium . " —

Doppeltes Fiasko . Die von der „ Krenz - Zeitung '
rechtzeitig verrathene internationale Tynamilverschwörung
der russischen Polizei - Diplomatie und des Herrn Constans
hatte , wie wir wiederholt nachweisen konnten , den doppelten
Zweck : das Maifest der Arbeit zu verderben , und die Zer -
störung des Asylrechts zu erwirken . Daß der erste Zweck
nicht erreicht wurde , das weiß die Welt , welche den groß -
artigen Verlaus des Maisests — oder „internationalen
Kasscekränzchens ' , wie ein mißvergnügter Polizei - Anarchist
cs nennt — geschaut hat . Ebenso schmählich ist auch der
andere Plan gescheitert . Wie wir jetzt wissen , hat die eng -
lische Regierung auf die russischen Fühler hin — auch
andere Regierungen , z. B. die deutsche , sollen der russischen
»moralische ' Hilfe geleistet haben — kategorisch geantwortet .
England habe keine Angst vor den Anarchisten und folglich
auch keinen Grund , seine Gesetze zu ändern . Also doppelter
und vollständigster Mißerfolg . —

Es war wieder eiumal nichts . Wie in Berlin ,
Wien und in anderen „ Weltstädten ' , wollten sie die böse

Sozialdemokratie auch in Paris mausetodt machen — sie
gründeten die famose Sozialisten - Vernichtungs - Gesellschaft ,
von der wir unseren Lesern schon gesprochen haben ; und
die Tödtung ist so rasch und gründlich vor sich gegangen ,
daß gestern schon das Begräbniß erfolgen konnte . Nur ist
es , infolge einer bedauerlichen Verwechselung , nicht der

Sozialismus welcher todt ist und begraben , sondern die

Sozialisten -Vernichtungs-Gesellschaft .
Das alte französische Wort : „ Die Lächerlichkeit tödtet '

hat sich da wieder einmal bewahrheitet : Die unglücklichen
Gründer sind so grausam ausgelacht worden , daß sie aus -

rinandergelaufen sind — und mehrere haben sich noch gar
wicht wiedergefunden .

Ueber das gleiche tragikomische Ereigniß schreibt man
Uns noch :

« Es gelingt nichts mehr . ' Der neueste Sozialisten -
tödter - Bund, die dieser Tage gegründete Pariser „ Mümcs
Antisocialiste ' , hat sich bereits wieder aufgelöst . Wie be -

dauerlich , daß der Rtttlibund der Kapitalisten und ihrer
kiterarischen Kommis so schnell den Weg alles Fleisches ge -
vangen ist ! Er hätte uns so manche heitere Minute noch

bsreitet in dieser bitterernsten Zeit harter Kämpfe ! Es hat
nicht sollen sein . —

Gcsammtergebnist der französischen Gemeinde -

faths - Wahleu . Die Stichwahlen des vorigen Sonntag
sind in dem Geist der Hauptwahl vom 1. Mai ausgefallen :

Vordringen der radikalen Elemente , und entsprechende
Zurückwerfung der konservativ - klerikalen Parteien . Die Re -

publikaner haben viele bisher von ehemaligen Royalisten
besetzte Gemeinderälhe erobert , während die Royalisten und

Klerikalen fast keine Erfolge zu verzeichnen haben . Die

Sozialisten haben in den Judustriebezirkcn zahlreiche Siege
errungen — unter Andern sind sie auch in den Gemeinde -

rath von Lyon eingedrungen . — Daß Paris , welches dies -
" >al nicht mitzuwählen hatte , sozialistische Vertreter im

Munizipalrath hat , ist den Lesern bekannt . Wir wollen nur

unseren Freund Vaillant namhaft machen. —

Tragikomödie . Tie Beerdigung des Cafötiers Vöry ,
bes zweiten Opfers der Dynamitexplosion , fand am 13 . Mai
statt . „ Eine starke Polizeimacht ' , meldet das Depeschen -
bureau „ Herold ' , „ war aufgeboten . ' Ter berufene Kellner

L' Hörot, der Ravachol - Fänger , Very ' s Schwager , war an¬

lesend . Ministerpräsident Loubct erklärte , die Regierung
werde für die Frau und die Tochter Very ' s sorgen , und

kaustatirte die ciustimmige Verurtheilung der anarchistischen

Attentate . „ Die Bevölkerung lasse sich nicht terrorisiren ,
vw öffentlichen Gewalten werden kein Mittel zum Schutze
der Gesellschaft vernachlässigen . ' Ter Präsident des

Munizipalraths Santon dankte Loubct und fügte hinzu ,
« ber erste Augenblick der Bestürzung sei vorüber . Jedermann
sei bereit , seine Pflicht zu thun . ' Die Gönner der Dynami -
wrdcn wissen , wer die „Gesellschaft " . die Spießbürger ,
wwrorisirt , d. h. in Schrecken setzt, und weshalb dies ge -
schieht. Taß auf Ravachol die ernsthafte Explosion im Cafe
' Wry folgte , ist eine Schuld , welche die Gönner des Polizei -
�»archismus zu tragen haben . —

Fortschritte der belgische » Sozialdemokratie . Wie

kürzlich berichteten , hat das Brüfleler Oberste Gericht

7' * Wahlen sämmtlicher zum Sachverständigen - Rath
l�onseil ckeg pruä ' bowwes ) ernannten Sozialisten um -

! gestoßen , weil sie als Kandidaten dem Programm der

Arbeiterpartei zugestimmt und bindend ' gewisse Verpflich -
tungen übernommen hatten , so zum Beispiel keine Werkstatt -
Verordnung als giltig zu erkennen , wenn dieselbe nicht vor -

läufig den Arbeitern bekannt gemacht und durch die

Arbeitersyndikaie genehmigt worden ist . Die am 8. Mai

stattgehabte Nachwahl war die schlagende Antwort auf jene
Maßregel einer nackten Klassenjustiz , sie war ein großer
Erfolg der Arbeiterpartei . Nicht nur ' wurden
die 11 kassirten Sozialisten wiedergewählt , sondern es siegte
diesmal die a a n z e sozialistische L i st e mit
900 Stimmen Mehrheit , während bei der kassirten Wahl
die Mehrheit für dieselbe nur 700 Stimmen betrug . Also
einen Zuwachs von 200 Stimmen hat das Urtheil des

Obersten Gerichts erwirkt . Die Frage ist nun , ob die neue

Wahl wiederum als ungiltig erklärt werden kann ; da die -

selben Nichtigkeitsgründe vorhanden sind , ist es bei der

Verranntheit der bürgerlichen Kreise wohl zu erwarten .
Allein die Arbeiterpartei wird ihren Standpunkt aufrecht
erhalten , und da kein anderes Mittel vorhanden ist , das

Sachverständigen - Gericht zu Stande zu bringen , so ist eine

Lösung des Konflikts nicht vorauszusehen , falls nicht die

Gewalthaber rechtzeitig ein Einsehen haben . —

Die italienische Ministerkrise . Je schwieriger die

Lage ist , in welcher sich die italienische Monarchie mit ihrer
Großmachtspolitik befindet , desto krampfhaftere Versuche
werden gemacht , die Ministerkrise zu beendigen ; und es

unterliegt keinem Zweifel , daß auch die deutsche Regierung
zur Eile drängt . Jede Stunde bringt eine neue Kom -

bination , die von der nächsten Stunde wieder über den

taufen geworfen wird . Mit Ausnahme der äußersten
inken ist kein Abgeordneter vorhanden , dessen Name nicht

bei diesem plan - und rathlosen kaleidoskopischen Durch -
einanderschüttcln einmal unter die der Miuisterkandidaten
gerathen wäre . Die neueste Depesche lautet :

Das Kabinet ist beinahe definitiv gebildet . Es wird

folgendermaßen zusammengesetzt sein : Giolitti Vorsitz und
Inneres ; Brin Aenßeres ; General Pelloux Krieg ; Morin oder
Saint Bon Marine ; Bonacci Justiz ; Martini Unterricht ;
Ellena Finanzen ; Sonnino oder Genala Schatz ; Lacava öffent -
liche Arbeiten ; Senator Pesstna oder Genala Ackerbau ; Cocco -
Ortu Postministerium . Als Unterstaatssekretäre sind designirt :
Finocchiaro Inneres ; Gallo Unterricht ; Sa » Ginliano oder
Cant Onofrio Aeußeres . Die anderen Unlerstaatssekretäre
werden noch nicht bezeichnet .

Wir hätten die Depesche gar nicht abgedruckt , wenn
wir es dem Leser nicht hätten vor Augen führen wollen ,
daß nur unbekannte Leute , die keinen Ruf zu verlieren

haben , bereit sind , Minister zu werden . Von
allen auf obiger Liste stehenden ist Giolitti der einzige , von
dem man schon gehört hat — und auch nicht viel . Der

Rest sind Nullen und Strohmänner . Wer einen Ruf zu
verlieren hat , hütet sich in Italien vor einem Minister -
portefeuille wie vor dem höllischen Feuer . Tollkühn bis

zur Verrücktheit muß aber auch sein , wer da glaubt , das

Staatsschifflein zwischen der Scylla deS Bankrotts und der

Charybdis des Dreibundes glücklich durchsteuern zu können .
Sollte ein Telegramm die endgiltige Konstituirung des
neuen italienischen Ministeriums melden , so lasse der Leser
sich nicht täuschen . Ein „endgiltiges " Ministerium kann es
in Italien erst geben , nachdem entweder der Staatsbankrott

ausgesprochen oder der Bruch mit der Dreibundspolitik er -

folgt ist . Vorher sind blos Verlegenheitsministerien und

Ucbergangsregierungen möglich . —

Achtstundenbetvegnng in England . Der englische
Premierminister Lord Salisbury und sein Neffe , der erste
Lord des Schatzes Balfour , haben sich doch dazu bequemen
müssen , die von den Gewerkschaften abgeordneten Vertreter

zu empfangen . Eine Absenkung der städtischen Gewerk -

vereins - Organisation legte ihnen am 11 . Mai die Noth -
wendigkeit der Achtstunden - Gesetzgebung dar . Die Gewerk -

vereine seien entschlossen , diese Angelegenheit bei den

Wahlen zur entscheidenden Frage zu machen . Salisbury
erwiderte , er empfehle der Abordnung , obschon er mit ihren
Ansichten nicht übereinstimme , die öffentliche Meinung all -

mälig für den Gedanken des Achtstundentages zu ge -
Winnen . Einer etwaigen Gesetzgebung müsse eine

umständliche Erörterung vorausgehen Durch SlreikS

lasse sich der Achtstundentag nicht erzwingen . Zum Schluß
wies der Lord Salisbury aus die „ernsten Gefahren ' hin ,
welche entständen , rvcnn man die Unternehmer in ihrer
„Thätigkeit ' allzusehr durch Gesetze einschränke und „sie
dadurch aus dem Lande treibe " . Balfour sprach sich in

ähnlichem Sinne aus . Ter alberne Einwand gegen den

Arbeiterschutz ist der gleiche , den dieser Tage (siehe „ Vor -
wärts ' Nr . 110 vom 11 . Mai ) der sozialpolitische Geheimbde -
rath in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " erhoben
hat . Je näher die Wahlzeit heranrückt , desto sicherer ist es ,

daß die Kandidaten in Sachen des Achtstundentages von den

Arbeitern auf Herz und Nieren geprüft und zu einer ge -
bundenen Marschroute verpflichtet werden . —

Das Vitalin . Das Gcheimniß deZ wunderbaren

Lebenselirirs , das in Rußland die Vornehmsten des Staats

so auffallend schnell ins ewige Leben befördert , ist von

einem englischen Berichterstatter gelöst ivorden . Der Er -

finder des Vitalins — Gatschkowski — ist ein Nihilist , der

viele Jahre lang ohne Urtheil in Sibirien eingekerkert war ,
und namentlich auch mit dem soeben an diesem Wunder -

mittel verstorbenen Polizeiminister Gresser ein Hühnchen zu

pflücken hatte . Die russischen Polizeiminister haben übrigens
viel Unglück . Gresser ' s Vorgänger war der ebenso be -

rüchtigte T r e p o w , den Wera Sassulitsch am 5. Februar
1878 zwar nicht todt , aber aus dem Amt schoß. —

Die neue Chinesenbill in Nordamerika . Der

chinesische Gesandte hat gegen die neue Bill zur Aus -

schließung der Chinesen aus den Vereinigten Staaten Ein -

spräche erhoben , weil sie 1. die Skott - Akte von 1838 er -

neuere ; 2. die Chinesen des Rechtes zur Stellung von Kaution
bei Verhaftungen beraube und 3. eine Registrirung der

chinesischen Arbeiter verlange , was unmöglich sei, da die -

selben durch weiße Zeugen beweisen müßten , daß sie gesetzlich
das Recht zum Aufenthalte in den Vereinigten Staaten

hätten . Alle diese Bestimmungen seien Verletzungen des

chinesisch -amerikanischen Vertrages von 1380 . —

Vsrkeinsckzrrckiken ;
Der Sieg , welchen die Sozialdemokratie bei den Gewerbe -

gerichts - Wahlen in Ludwigs Hafen erfocht , ist ein glänzender
gewesen . Wie man der „ Fränkischen Tagespost " schreibt , wählten
von 1187 Abstimmenden 1148 die Kandidaten unserer

tartei; die Gegner brachten es demnach nur auf 39 Stimmen .
ie Zahl der Wahlberechtigten an sich betrug ca. 5000 ; da

jedoch nur ein Wahllokal existirte , mußten Hunderte von Ar -
heitern wegen des kolossalen Andrangs unverrichteter Sache
wieder umkehren . Daß auch , wenn die Mehrheit der Wahl -
berechtigten abgestimmt hätte , unser Sieg ein glänzender gewesen
wäre , ist bei der aus der geschilderten Abstimmung sich ergeben -
den exemplarischen Geschlossenheil des Ludwigshafener Proletariats
nicht zweifelhast . Von humoristischem Interesse ist noch , daß die

gegnerische Liste von Aufsehern der badischen Anilin - und

Sodafabrik aufgestellt war — derselben Fabrik , deren außer -
gewöhnlich hohes Dividendenerträgmß kürzlich die erforderliche
kritische Besprechung im

�„Vorwärts" erfuhr .

Die Rbgeordneten - Jmmunität wird in einer Thüringer
Korrespondenz der „ Kölnischen Zeitung " ( Nr . 379 , 10. Mai ,
zweite Morgenausgabe ) wieder einmal zum Gegenstande von
Angriffen gemacht deshalb , weil dieselbe einem sozialdemokrati -
schen Abgeordnelen zu Gute kam . Stände ein Nationalliberaler
in Frage , ivürde man hübsch den Mund halten . Während des

Schuhmacherstreiks in Erfurt , wo sowohl bei den Fabrikanten
wie bei den Gehilfen die Wogen der Erregung beiderseits sehr
hoch flutheten und speziell der Reichstagsabgeordnete Wilhelm
Bock als Leiter des Deutschen SchuhmacherverbandeS seitens der

Preßorgane des Unternehmerthums in einer Weife verunglimpft
wurde , die nichts weniger als anständig war , inmitten dieses
heißen Kampfes also veröffentlichte unser Genosse Back in dem
von ihm geleiteten Fachblatt einen Artikel , aus Grund dessen
nachher der Schuhwaarenfabrikant Heß mit 78 Arbeitern
einen Prozeß gegen Bock anstrengte . Die „ Kölnische Zeitung "
schreibt nun hierzu : „ Vorläufig berief sich Kollege Bock auf seine
Immunität als Abgeordneter ! Aber Bock hat diese vorläufige
Berufung zu einer endgiltigen sich ausivachsen lassen , denn das

Schuhmacher - Fachblatt verkündet in seiner Nummer vom I. Mai
dieses Jahres triumphirend , daß dre Strasthaten des „ Kollegen
Bock " verjährt seien . Der Herr Reichstagsabgeordnete hat also erst
in der gewohnten Tonart gegen die verlotterte , unmoralische
Bourgeoisie , gegen die Willkürherrschast des unrechtmäßigen
Mammons gewettert und sich daun echt heldenmüthig hinter seine
Immunität verkrochen , bis der Arm des Gesetzes erlahmte . Die

Kläger aber sind rechtlos geworden . Wer für die Entschädigung
unschuldig Verurtheilter eintritt , der muß auch befürworten , das ,
Leute , die unverdientermaßen an ihrer bürgerlichen Ehre gekränkt
worden , zu ihrem Rechte kommen . " —

Die Albernheit dieser erheuchelt sentimentalen Deduktion liegt
auf der Hand . Ganz davon abgesehen , daß unser Genosse Bock
mit seinen Gegnern nicht unglimpflicher verfuhr als diese mit
ihm , sind die Kläger Heß und Genossen eben nur deshalb „recht -
los " geworden , weil sie die Klag - Angelegenheit , wie man zu sagen
pflegt , verbummelt haben . Sie hätten den Klagantrag vor Ab -
lauf der fechsmonatlichen Verjährungsfrist , die für Preßvergehen
gilt , eben jedesmal erneuern müssen , dann konnte die Sache nicht
verjähren . Daß sie da ? nicht thaten , beweist noch , wie wenig
ihnen unser Genosse Bock hinsichtlich ihrer bürgerlichen Ehre zu
nahe getreten ist , sie würden anderenfalls die Sache sicherlich
mehr m Obacht gehalten haben .

' » »
Ueber die Lage der freien Hilfskaffe » , wie sie durch die

neue Krankenkassen - Novelle geschaffen worden , faßte der C h e m -
n i tz e r Sozialdemokratische Verein nach einem Vortrage des

Reichstags . Abgeordneten Franz Hofmann sein Urtheil m fol -
gender Resolution zusammen , welche einstimmig zur Annahme
gelangte :

„ In Erwägung , daß durch die Novelle zum Kranken -
versicherungs - Gesetz den Mitgliedern der freien Hilfskassen aber -
mals nicht das Recht gewährt worden ist , sich an den Schieds -
gerichts - Wahlen der Berufsaenossenschasten zu betheiligen , daß
auch den Vorständen oder Rechnungsführern der freien Kassen
durch die Meldepflicht ic . bedeutende Schwierigkeiten bezw . Strafen
zugesügr werden , den Kassen andererseits durch die aus der
Novelle entspringenden Erschwerungen Mitglieder verloren gehen
und dadurch den noch verbleibenden Mitgliedern erhöhte Steuern
ohne größere Vortheile werden auferlegt werden , so erachtet der
„ Sozialdemokratische Verein von Chemnitz und Umgegend " nach
eingehenden Berathunaen es für nothwevdig , ernstlich dahin zu
wirken , die eingeschriebenen HilsSkassen auszulösen , die Mitglieder
den Orts - Krankenkassen zuzuführen , und empfiehlt die Gründung
einer Zuschußkasse für ganz Deutschland . "

Landagitation . Eine umfassende Agitation mit Broschüren
und Zeilschristen ist , wie man dem „ Hamburger Echo " aus Kiel
schreibt , am letzten Sonntag in der P r o b st e i erfolgt . Dys
Resultat derselben war ein zufriedenstellendes . Ueberau kam man
den sozialdemokratischen Sendboten mit freundlichem Willkommen
entgegen . Die Probstei ist ein östlich vom Kieler Hafen an der
Ostsee gelegener Distrikt sin schleswig - holsteinischen Kreise Plön .

Tie „ Kölnische Zeitung " ist wüthend darüber , daß die
arbeitenden Klassen Berlins trotz ihrer elenden ivirlhschaftlichen
Lage der Zentralkasse der sozialdemokratischen Partei nicht ver -
gessen . Tölpisch wie immer scheut das Blatt auch die Lächerlichkeit
nicht , um sein zornig Herz auszuschütten . Die „ Kölnische Zeitung "
hält sich nämlich sogar darüber auf , daß auch Gelder auf Kind -
taufen und Hochzeilen gesammelt würden . Äermuthlich schlägt
sie nächstens vor , man solle . ein Ausnahmegesetz gegen sozial -
demokratische Kindtaufen und Hochzeiten erlassen ; es wäre das
noch nicht das Albernste dessen . was die „ Kölnische " schon
verlangt hat , um der sieghasten Sozialdemokratie das Ende zu
bereiten . In de » Spalten eines Blattes , das in der schmachvollen
Ausbeutelung der deutschen Arbeiter zu Gunsten der Bismarck -

speiide seinerzeit eine patriotische That feierte , solch « schnoddrige
Bekrittelung der wohlverstandenen Juteressenbethätigung der
Berliner Arbeiterschaft zu lesen , gehört mit zu den vielen

humoristischen Genüssen , welche die kapitalistische Presse un »
sreiwilligerweise der Sozmldeinokratie bereitet .

Die „ Magdeburgische Zettung " verzeichnet mit possirlicher
Genugthuung eine alberne Aeußerung des Organs der sogenannten
„ Unabhängigen " , worin der Weltfeiertag der Arbeit , der 1. Mai ,
als ein internationales Kaffeekochen und Kuchenessen bezeichnet
war . Welche Weichlinge müssen demnach Hans Blum und die
sonstigen Kaffeesachsen der „ Magdeburgischen Zeitung " sein ,
wenn sie schon vor einem internalionalen Kaffeekochen und Kuchen -
essen schlotternd in die Knie sanken !

Eine recht praktische Festgabe zum 1. Mai hat die
Arbeiterunion Bern erscheinen lassen . Es ist dies eine
kleine Flugschrift , betitelt : „ Freundliche Einladung der Arbeiter -
Union Bern an alle noch nicht organisirten Arbeiter und Arbeite -
rinnen der Stadt Bern und Umgebung znr Feier des 1. Mai 1892 . "
Das Büchelchen klärt in kurzer und allgemein verständlicher
Weise die Arbeiter und Arbeiterinnen über ihre Lage und die
Bestrebungen der Sozialdemokratie auf und ladet dieselben zum
Eintritt in die Organisation ein . Die kleine Flugschrist , welche
ein mehr als lokales Interesse beanspruchen darf , enthält gleich -
zeitig alle Bekanntmachungen der Arbeiterunion und schließt mit
der ersten Strophe der Arbeiter - Marseillaise .

«
Todtenliste der Partei . Am 8. Mai starb in Heigen -

brücken ( Spessart ) der Zinngießer Franz Heinrich Steiger «
w a l d an der Schwindsucht .



Für ta n Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Pnbliknm

gegenübe . ? keinerlei Verantwortung .

Theater .
Sonnabend , den 14. Mai .

Vpernhan » . Cavalleria rusticana .
Der Barbier von Sevilla .

Kchanspielhan » . Das heilige Lachen .

Kerliuer Theater . Der Hütten -
besitzer .

z - fstng - Theater . Sodoms Ende .

Mallner - Theater . Ehrliche Arbeit .

Kestden , « Theater . Firma Rondinot .

Kriedrich - MilhelmNädt . Theater .
Das Sonntagskind .

Thomas - Theater . Die Ulanen .

Adolph Grnft - Theater . Fräulein
Feldwebel .

KeüraUianre - Theater . Der Gunst -
ling .

Kroll ' » Theater . Die Maccabäer .

Gstend - Theater . Medea .

Feenpalost . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Uariote . Epe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garte « . Spezialitäten - Bor -

stellung .
Kaufmann ' » Uariste . Spezialitäten -

Borstellung .
Ameriran - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reich « hallen . Epe -

zialitäten - Vorstellung . _

Oastan ' s
Panoptikuroi .

Friedrich straff » 165a ,
Ecke Behrenstraße .

Riesin und

Puppen - Fee

16 I . alt . 9 F. groß .

Priflrf WM ,
16 Jahre alt . 40 Zentimeter groß .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

kasLage -
kanopticm

Mann

mit Steinkopf
und

Pigmy
T. Stanley - Zwergrolk .

10 - 1 B— 9 Uhr .

f
GratweiFsche

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —79 .

Taglich :

Konzert
mit humoristisch . Vorträgen .
Großer Frithstiicks - u. Mittagstisch

sowie 6 Billards . 3 Kegel -
bahnen und S Säle .

f . Socktle « .

Alt - Moabit 80/81

TS - , ich : kr . Knjnt , Thtckr
wd SstziMtn .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Psg .

2289L Hellmnth Peters .

Welt - Restaurant
Dre »denerstr . 97 .

Heute und folgende Tage :

Auftreten der

I. kiit . Zidln, KnitttsiM
md SchiiMMr - kestWlst

M. �acod varnhofer .
Erste Abtheilung der Koschat ' schen

Sänger , unter Protektion des k. k.

Kammersängers und Komponisten Hrn
Thomaa Koschat .

Anfg . Wochentags 7' / , Uhr . Entr . 15 Pf .
H Sonntags 6 Uhr , Entree 80 Pf '

mit Bier 50 i

50 Pf , nach 5

Wo speisen Sie ?
In der alt . pommer -
schen Küche . Ora -
nienstr 1S1 , Hof pt
bei Klein : Frühst

� SO Pf . . Mittagstisch

f. , Abendtisch von 30 bis

üswahl . 18SSL

Noi - ckhäusoi * . , , Liter 65 Pf .
Getr . - KOmmel , . „ 65

Franz Drqrr ,
240SI - Cdaussse - Str . 103 .

Dosen - See - Terrasse , Srib .

Grosse Nachfeier des 1. Mai

422/11

am Sonntag , den 15 . Mai 1892 .

Konaert , Gesangsvorträge , lebende Bilder , Fackelzug , Ball .
Kaffenössnung 2 Uhr . Enttee 20 Pf . Anfang 4 Uhr .

Das Komitee .

Vergnügungs - yerein Mmor
Sonntag , den 15 . Mai , bei Knebel , Kadstr . 58 :

tÄKZ - k ' SWKo
Gesangvereine Glückzu , Gleichheit und der Töpfer ,

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kieber .
Anfang 4 Uhr . Beitrag 10 Pf .

29865 D,r Dorstand .

Freie Volksbühne .
Morgen , Sonntag , Nachmittag » S Uhr , findet im Lellealliance -

Theater für die I. �dtköilUUI Karten ) die 8. Vorstellung
im zweiten Vereinsjahr statt .

Zur Aufführung kommt :

Die SliletVin .
Schauspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda . 129825

Das Ausloosen der Plätze beginnt um 1 Uhr . Anfang der Vorstellung
Punkt 16 Minuten nach S Uhr . Einige neue Mitglieder werden im

Theater - Restaurant noch aufgenommen . Der Vorstand .

zllldvereill !>er in Bvlhbilliltrtiev ,
her Papier- und Ledmnaren-Zndnsirie beMigten Arbeiter .
Montag , den 16. Mai , Abends präz . 9 Uhr , bei Feuerstein . Alte Jakobstr . 75f:

Uerews - Nersammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genoffen Dolinski über „ Optimismus und Pessimismus " .
2. Verschiedenes .
3. Fragekaften und Aufnahme neuer Mitglieder . 440/5
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

< D» r N» rffand .
NB . Die Versammlungen finden jeden Montag im selben Lokale statt .
Gleichzeitig machen wir nochmals darauf aufmerksam , daß heute , Sonn -

abend , das Vergnügen zu Gunsten der Hinterbliebenen des Kollegen Wohlgast
tattfindet und werden auch hierzu alle Kollegen und Kolleginnen freundlichst

eingeladen . Aniang S Dbr . — Programme 25 Pt — Tanz für Herren 30 Pf .

Verband aller in der Metallindaßrie beschäftigten Arbeiter
Kerliu » und Umgegend .

Große Uersammlung
am Montag , « ßon IS . d . M. , Abends LVe Uhr ,

in der „ Kronen - Brauerei " , Alt - Moabit Nr . 47 — 48 .

Tages - Ordnung :
1. Vorttag des Herrn Dr . Lütgenau . 2. Diskussion . 3. Aufnahme

neuer Mitglieder . 4. Vorlegung des von der Fachkommission entworfenen
Fragebogens . 5. Verbands - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Branchen - Versammlung der Schleifer .
am Montag , den 1 « . d . Mt « . . Abend » SV * Uhr , im Lokale oon

Mieu - ck - , Alt - Jakobstraffe 83 .

Tages - Ordnung : 1. Unsere gegenwärtige wirthschaftliche Lage . 2. Dis -
kusfion des von der Fachkommission entworfenen Fragebogens . 3. Vorschlag
eines Beisitzers zum Vorstande , sowie eines Mitgliedes zur Fachkommission .

Die Mitglieder werden ersucht , in beiden Versammlungen zahlreich zu
erscheinen . NichtMitglieder als Gäste willkommen .

390/19 Der Uorftaud .

Achtung E

AllMme Kranken- nnd Sterbcksse der Metallarbeiter .
( E. H. 29 und 89 Hamburg . )

CaiUVSS « Versammlung
sämmtl . Mitglieder der Filialen Berlins u . Umgegend

Sonntag , den IS . Mai , Vormittags 10 Uhr ,
int groffen Saale de » Herrn Joel , Andreasstraffe 31 .
1. Ist es nothwendig , daß unsere Kasse noch fernerhin dem § 73 des

Krankenversicherungs - Gesetzes genügt ? 2. Stellungnahme zur diesjährigen
Generalversammlung . 3. Verschiedenes .

Im Interesse der Mitglieder ist zahlreiches und pünktliches Erscheinen
dringend erforderlich . 228/11

Der Einhernker .

Oeffentliche Versammlung
der Former und aller in Eisen - und Metall -

Gießereien beschäst . Arbeiter
Sonntag , den IS . Mai , Vorm . II Uhr , im Wedding . Park ,

Müllerstraße 179 .
Tages - Ordnung : 1. Gründung einer Zahlstelle des Zentral - Berbandes .

2. Wahl der Verwaltungsbeamten . 3. Aufnahme neuer Mitglieder .
154/18 Der Einhernker .

Zß. Arbeiter - Bildungs - Schule .
� Ost - Bezirk .

Sonntas » den 15 . Mai , Abend » 6 Uhr , bei JoLI , Andrea « str . 86 :

M ? " Große Versammlung .
Vortrag des Herrn Br . Borchardt über die Bildung der Arbeiter . Dis -

kusfion . Aufnahme neuer Mitglieder .
Nachher : Gesellige » K- isammensein nnd Tan ? .

4Sg/11 Die Sohiilhommission .

Gr . öffentliche Versammlung
aller in der

GM-n. Silbttn>sarenbrlln� btWst . Arbeiter n. Arbeiterinne!!
und verwandter Berufsgenossenj

am Dienstag , den 17 . Mai 189Ä . Abend » 8' / - Uhr .
in „ Eenerstein ' s Lokal " , Alte Jakob - Strasse klo . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Roland über „ Robcspierre " . 2. Diskussion .

3. Bericht des Delegirten der Berliner Streik - Kontrollkommission . 4. Ver

schiedenes . Aufnahme neuer Mitglied eri
Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen und Kolleginnen ersucht

183/9 Die Agitationo - Kommisston .

Bnsiienei Friedrichshain ( früher I . ips ) .
SV Sonntag , den 15 . Mai 189S , früh prä ' ise 5 Uhr : " WB

Zur Mai - Nachfeier

Großes Früh Konzert
ausgeführt von 35 Mitgliedern der

faeien Vereinigntig der Zivil - Bernfsmnsiker Berlins n . Umgegend
unter Leitung des Dirigenten Herrn G. Jahnke .

Entree k Person inkl . Programm 25 Pf . — Anfang früh präzise 5 Uhr .
Billets sind in allen mit Plakaten belegten Geschäften und bei folgenden

Adressen zu haben : 6. Jadnlre , Rügenerftr . 35 ; 6. Schonert , Bernauerstr . 28 ;
H. Seeger , Weberstr . 33 , II . ; G. Grass , Ackerstr . 120 ; H. Loppe , Reichenberger -
straße 158 ; 0. Thierbach , Gastwirth , Schwedterstr . 44 ; Gnadt , Brunnenstr . 38 ;
A. Scholz , Kastanien - Allee 35 u. f. w. 457/5

y9¥epein StenogpaphenschulefC
Neue Unterrichtskurse beginnen : 2961b

Sonnabend , d. 14. Mai , Abds . 8V , Uhr , I Dienstag , d. 17. Mai , Abds . 6»/ , Uhr ,

far „Mllbit - Chllckttenbnrg " Abtheilnng „Eintracht "
in Alt - Moabit 37 , Restaurant Fischre . | Adalbertstr . 4, Restaurant Herschleb .
JW " Lehrmittel I Mark 50 Pfg . — Unterricht frei . * KPB

THeilneHmer : Herren , Damen u. Schüler , sind zu reger Betheiligung
freundlichst eingeladen . vor Vorstand .

Achtung, Stuckateure !
Den Kollegen zur Nachricht , daß die Differenzen bei der Firma

Drechsler & Ernst Schöneberg geregelt sind , da die Inhaber durch

ihre Unterschrift erklärt haben , das Zwischen - Meisterthum ferner bei ihrer

Firma nicht dulden zu wollen und serner , daß sie den Gehilfentarif voll und

ganz anerkennen . Die Kollegen können daher bei der betr . Firma nach nue

vor arbeiten .
478/1 Die Vertrauenslente .

ZkiM- taiikr »- h. StttWafe
öct Tischler

und anderer gewerbl . Arbeiter .
( E. H. Nr . 3 Hamburg . )

Gertl . Verwaltung Kerlin A. u. H.
Montag , den 16 . Mai ,

Abends 81/ . Uhr ,

Mgliehtt-Versnnlmlnnz
im Lokale Süd - Gst , Waldemarstr . 75.

Tages - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Mitglieder

zum Weiterbestehen unserer Kasse ?
2. Statutenberathung und Stellung

von Anträgen zur Generalversammlung .
3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimirt . Jedes Mit -

glied ist verpflichtet , in dieser Versamm -
lung zu erscheinen . 300/14

Die Grtsuerwaltungrn .
I . A. : Heinrich Lau , Aianieuffelstt . 97 .

Fritz Haseloph , Grünauerstr . 2.

Achtung !

Zentral - Krnnken - n. SterbeW
ber Tischler n . s. iv .

Filiale F
macht hiermit bekannt , daß die Zahl -
stelle Wollinerstr . 9 bei Toborsky vom
Sonnabend , den 14. Mai , nach der
Uuppinerstr . 4Ä , v. part . bei Baabe ,
verlegt ist . 305/8

Di - Grt - oerwaltnng .

Zentrill -Kmken -n. Sterbekllsse
kl Tischler n. s. n>.

Gertliche Verwaltung Kerlin G.

Montag , den 16 . Mai ,

im
Abends SVa Uhr ,

„ Freischnh " , Fruchtstraße 36a .

MtZIieä6mr8kliimihmK
Tagesordnung :

Fortsetzung der Versammlung vom
9. Mai : Ktatuten - Kerathung .

Es ist unbedingt nothwendig , daß
jedes Mitglied erscheint . 306/12

Die Grtsoerwaltnng .

Vkrckigmz i>tt Irtchsln
Ii . Bttistznioisni MMtads

Ortswerwaltung Berlin .
Montag , den 16. Mai , Abds . 8l/2 Uhr ,

bei Keßner , Annenstr . 16.

Versammlung
Tagesordnung :

1. Vortrag : Wie schützen wir uns
vor Lungenkrankheiten . Referent : Herr
Dr . Wolf . 2. Antrag des Vorstandes .
3. Verschiedenes .

Zahlreiches u. pünktliches Erscheinen
d. Kollegen sämmtl . Branchen erwünscht .
138/16 Der Vorstand .

Eentrill -Krnnken-n. Stttbeknjse
der Tischler nnd anderer

Gertlich « Vrrwaltuug Keeliu B.

Montag , den 16 . Mai ,
Abeiios präzise 8 Uhr ,

im Märkischen Hof , Admiralstr . 18c :

MtZIieäerv�kuninlunZ
Tages - Ordnung :

1. Fortsetzung der Berathnngen und
Wahl eines Delegirten zu der am
6. Juni in Halle a. S . tagenden
Generalversammlung . 301/12

2. Verschiedene Kassenangelegenheilen .
Mitgliedsbuch legitimirt .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes ,

in dieser Versammlung zu erscheinen .

Achtung !

_ Schriftgiesseisia
Hil &arbeiter und - Arlieiteriimen

Berlins .

Sonntag , den 15. Mai , Vorm . lO1/ « Uhr ,
bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75.

LljsMiiljt
Tagesordnung :

1. Die Lage des AusstandS .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 473/2

Der Einberufer .

kremeligBOSv
Gemeinde »

Sonntag , Vormittags 10 vhr ,
im grossen Saal

RosentHaler - Straße 38 ,
Quergebäude 1 Treppe ,

nahe dem Hacke ' schen Markt :

Vortrag von Herrn Dr . Pinn " .

„ Kirche und Humanität " .
Gäste sehr willkommen . 39/3

_ _ Köpenick .

_ _

Zentral-Kranken- n. StttbMe
d. TWer n. and. gewMttter
Sonntag , den 15. Mai , Nachm . 6 Uhr ,

bei Troppens , Rosenstraße .

IKitglisiIei ' »
Vvnssmmlung

Tagesordnung : S63/t5
Delegirten - Wahl .

Arveiter -
Hiidnngsschule .

Montag , den 16. Mai , Abends 8 Uhr .
wird im Lokale Rosenthalerstr . 38 von

Herrn Dr . Pinn ein Cyklus von Vor «

lrägen aus den wichtigsten Epochen der

Geschichte mit dem Vortrage „Welchen
Nutzen gewährt der materialistische
Geschichtsunterricht " beginnen . Gäste
10 Ps. Entree . s459/10j ver Verstand .

Von der 475/2

Verlaosnng bei Knebel,
welche zur Maifeier stattfand , sind noch

folgende Nr . 511 . 525 , 780 , 836 , de«

H. Raschle , Wiesenstr , 8, abzuholen .

Jede Uhr M unter Garantie
kostet bei mir

AÄö W 1,50 ML
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold » «i . Silberwaared

C. Wunsch , ft ' ÄS

mit Kontrolimark »

Oskar Liskow ,
47a * Grauirustraffe 47S »

Ecke Luckauerj - Sttaße .

Maitrank . AN' A>
kraus Bevor ,

240SI . j Cliausteestr . 103 .

Allen Freunden und Parteigenosten
empfehle mein Schuhwaaren - Lagek '
Gute , solide Arbeit , mäßige Preise .
« . Müller , SO. , Schlesischestr� .

Verantwortlicher Redakteur : Nngust EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW . Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagc » «



t MM „ Momärts "
Nr. IIS . Sonnabend , den 14 . Mai 18SS . S . Jahrg .

V« vkeins > Z » vichken .
Gefesselt wurde der Redakteur Hülle von der sozial -

demokratischen „ Thüringer Tribüne " am 10. Mai aus
ocm Gefängniß zu einer Verhandlung der Erfurter Straf -
lammer vorgeführt , welche gegen ihn wegen einer Beleidigungdes kommissarischen Gemeindevorstandes in Goldlauter zu er -
« nnen hatte . Vor Eintritt in die Verhandlung beschwerte sich
Hülle — wie das genannte Blatt mitthcilt — über diese Bc >
Handlung , worauf der Staatsanwalt sich damit zu rechtfertigen
suchte , daß in letzter Zeit — von Arrestanten öfters Fluchtversuche
gemacht worden seien ! Die unbedeutende Klagsache , in welcher
früher schon Freisprechung erfolgt war , wogegen der Staats -
anmalt Berufung eingelegt hatte , endete mit der Verurtheilung&*§ genannten Genossen zu 20 M. event . 4 Tage Haft . Auf dein
Rückweg zum Gefängniß trug er keine Fesseln mehr . —

Wie man sieht , kann es in Preußen bei einem sozialdemo¬
kratischen Redakteur trotz aller Reklamationen der Presse immer
noch vorkommen , daß er wie ein gemeiner Verbrecher zu Gericht
geführt wird . Wann wird denn einmal die generelle Verügung
? u die Staatsanwaltschaften ergehe », welche jene überflüssige
Quälerei sozialdemokratischer Redakteure abschafft ? Oder ist
auch das Ministerium der Meinung , daß die Handschellen mit
zum „geistigen " Kampfe gegen die Sozialdemokratie gehören ?* «

„Die Militärbehörde zu ' Jena hat über das dortige
«chützenhaus den Boykott verhängt , weil dasselbe der Sozial -
Demokratie zu Versammlungen je . zur Verfügung gestellt wird .
�as brachte die Jenenser Gastwirthe in die „ Kniebeuge " . Ter
«Verein Jenaer Wirthe " stieß nämlich , wie die „ Thüringer
Tribüne " mittheilt , seinen früheren Beschluß um , wonach den
Arbeitern sämmtliche Lokale zu Versammlungen K. offen standen .
Tie Militärbehörden haben mit ihren Boykotten angesichts solcher
Nachgiebigkeit der Gastwirthe freilich leichtes Spiel .

» •

m Guter Verlauf der Maifeier wird uns noch gemeldet aus
N�Adamm , Tilsit , Frankfurt a. M. ( wo das Fest auf den
� Mai verschoben worden war ) , Schwedt a. O. , Holzhausen bei
Pyrmont , Stargard , Hoheustein - Ernstthal .

Ans Hintrrpommern . In Pyritz fand am S. d. M. eine
Volksversammlung statt , in welcher Genosse F. Storch - Stettin
�°er unser Programm referirte . Der reiche Beifall , welcher dem
Redner für seine » l�Atstündigeii Vortrag zu Theil wurde , legte
verebtes Zeugniß davon ab , daß auch die Pyritzer Arbeiter er -
lannt haben , welche Partei die wirkliche Vertreterin der Arbeiter -
Interesse » ist und daß nur der Sozialismus die Menschheit aus
ve>>, jetzigen Elend erlösen wird . An der Diskussion belheiligte
ach ein Schulmann aus Pyritz , welcher anerkannte , daß die ka-
vualistische Prod » ! lio »siveise Schuld sei an der üblen Lage der
Arbeiter und wenn die sog . kommunistische Produktionsform an
veren Stelle trete , es besser werden würde . Auch die Lehren
von Karl Marx , welche Redner als fein durchdachte und
{{es wissenschaftliche bezeichnete , erkannte er voll an .
Ueberhaupt hatte der Herr an unserm Programm
nichts auszusetzen , nur wie wir es einst mit der so

- - - - - - - - - — " - v —

arbeiter dadurch Bedürfnisse angewöhnt würden , die derselbe
«1$* vertragen könne , und wir rissen letztere damit nur aus seiner
Glückseligkeit ( ? ? ) heraus . Genosse Storch zerstreute die Besorg -
' usse des Herrn . Die Versammlung , welche von 400 Personen
besucht war , bekundete ihre Sympathie für unsere Partei damit ,
Rio sie ( mit Ausnahme der Gegner ) kräftig in das vom
Vorsitzenden ausgebrachte Hoch aus die Sozialdemokratie ein -
>»nimte .

» »

, . BadischeS Jskraut . Dieser Tage wurde , wie die Mann -
heimer „ Volksstimme " berichtet , der Dachstuhl der Cigarrcnfabrik
' . Vorwärts " in St . Ilgen aufgerichtet . Infolge dieses Anlasses
fanden sich am Abend die Mitglieder der Produkliv - Genossen -
lchaft mit ihren Frauen »ebst den am Baue beschäftigten Ar -
Rjtern im Gasthaus zum Lamm m Sandhausen zu einer gemiith -
lschen Unterhaltung zusammen . Ties erregte die Einwohnerschaft
«audhausens so sehr , daß Bauern in einer Anzahl von 00 bis
«0 Personen vor das Lokal zogen und unter wüstem Geschrei
aus die Sozialdemokraten die Fenster der Wirthschaft mit einem
Hagel von Steine » bombardirten . Die anwesende Polizei so
�Rnig wie die Nachtwächter fanden Veranlassung , gegen die
�tzedenlen einzuschreiten . — Unsere wackeren badischen Genosse »
werden den rauslustigen Bauern bessere Manieren schon noch
Ribringen .

� � _

_ _

, Memel . Nachdem in zwei vorhergegangenen Vcrsamm -
lunge, , die Gründung einer strammen Organisation besprochen
worden und der Beschluß gefaßt war , eine Vereinigung sämmt -
ucher Handwerksgesellen zu gründen , da einzelne Gewerkschaften
zsR zu schwach wären , um lebenssähig zu sein , so fand am

April im Theatersaal wiederum eine Versammlung statt , in
welcher der Malergehilse C. H i l p e r t in einem beifällig auf -
genommeneu Vortrage zu thalkrästiger Propaganda für jene zu
Stundende Vereinigung , sowie zu lebhafter Agitation für die

Sozialdemokratie aufforderte . Nachdem die vorher ausgearbeiteten
Saluten genehmigt waren , ließen sich 35 Mugtieder einzeichnen ,
für Memel bei der noch immer großen Arbeitslosigkeit eine
wnnerhin respektabe Zahl . Der Name der neuen Vereinigung
wütet : Freie Vereinigung sämmtlicher Handwerksgesellen Memels
u » d Umgegend .

Hierauf sprach derselbe Referent über die Bedeutung des

� Mai . Man beschloß , sich durch einen Ausflug ins Freie an
Rr Feier

uns
' vir unterstützungsbedürftig sind und man es versucht ,

<5,
8 vte Lokale zu Versammlungen abzutreiben , bitten wir die

i » "äffe ' gelesene Arbciterblätler und Broschüren zukomme »

6, +. , �" ' düngen jc . sind zu richten an den Maler C. Hilpert ,
hmelz- Memel, Mühlenthorstr . 19.

» «

die a?!8 nächsten Parlamentöwahleu in England werden für

zy . Arbeiter von größtem Juteresse sein , da dieselbe » das erste

an J. oigne Kandidaten ausstellen . Vier Bedingungen sind

sich Aufstellung der Kandidatur geknüpfr . Der Kandidat muß

jge ' / ' �Utreten verpflichten : für den achtstündigen Arbeitstag der

die
le, für Bewilligung von Diäten an die Abgeordneten , für

schli�bs - tzung der Arbeitszeit der Eisenbahnbediensteten und
J ,ePlich für die Einsetzung eines Arbeitsministeriums .

* »

tuf
der englischen Arbeiterpresse niacht soeben ein Ans -

einer �unde , in welchem die Arbeiler aufgefordert werden ,

,xi' � unabhängigen Arbeiterpartei beizutreten . Dieselbe

hän • " Schwerpunkt auf die Politik verlegen und ganz unab -

beitr' lf von den Gewerkschaften sein . Sie soll wesentlich dazu
R » durch die Unionen stark geförderten und erhaltenen

1 n8e ' ft der englischen Arbeiter beseitigen zu Helsen .

In Philadelphia tagte kürzlich ein Kongreß jüdischer
Sektionen der sozialistischen Llrbeiter - Partei .
Die jüdischen Genossen sind sehr rührig in der Agitation .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Wegen Beleidigung der Magdeburger Staats -

anwaltschaft in Sachen Pens wurde der Redakteur der „ Branden -
burger Zeitung " , Genosse Ewald , zu 50 M. Geldstrafe ver -
urtheilt .

— Im Dorfe Mecklenburg bei Wismar wurde am 7. Mai
eine Versammlung aufgelöst , als die Referentin Frau Kahler aus
Wandsbcck kaum 10 Minuten gesprochen hatte . Warum die Auf -
lösung erfolgte , sagte die Polizei nicht . Dafür notirte sie die
Namen der Vorsitzer , der Zieferentiu und einiger Damen aus
Wismar .

— Sächsisches .
„Leipzig , d. 7. /ö . 92 .

Da in Großdölzig nicht die nöthige Schntzmannschaft vor -
Händen ist , um eine größere Versammlung von Arbeitern in
Schranken zu halten , der Zuzug von Arbeitern aber am Sonntag ,
den S. d. M. , aus den benachbarten Ortschaften bez. Schkeuditz ,
wenn der Abgeordnete Geyer spricht , ein großer werden und da -
durch die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ordnung in Groß -
dötzig gefährdet werden kann , so verbiete ich auf Grund von
§ 12 des Vereins - und Versammlungsgesetzes vom 22 . Nov . 1850
die angezeigte Versammlung .

Der Einberufer ist hiervon zu bescheiden .
Platzmann , Amtshauptmann " .

Ebenso gemüthlich ist ' s in Radeberg . Dort verbot man
die zum 1. Mai geplant gewesene Volksversammlung , sin welcher
Genosse Lenz ans Dresden über die Bedeutung oer Maiseier
sprechen sollte .

Tie „ Nachrichten für Grimma " , ein sächsisches Amtsblatt ,
lehnten , wie die „ Sachs . Arb . - Ztg . " berichtet , die Aufnahme eines
Inserats , welches die Maifeier betraf , mit dem Bedeuten ab , die

Veröffentlichung solcher Inserate sei „ vom hohen Ministerium
verboten worden " .

Ter von der Amtshauptmannschaft zu Chemnitz aus dem

Königreich Sachsen ausgewiesene Schlossergeselle Stefan
Nowak aus Rudik in Böhme » wohnte , wie man uns schreibt ,
mit kurzen Unterbrechungen schon seit 15 Jahren in Sachsen .
Er ist ein begeisterter Anhänger des wissenschastlichcn Sozialis -
» ms . Wenn Genoffe Nowak , wie die Amtshauptmannschaft zu
Chemnitz in der Ausweisungsbegründnng angiebt , bei den gut -
gesinnten Einwohnern von Oelsnitz Aergerniß erregt hat , so
können darunter die Bergleute nicht gemeint sein , denn diese
hegten für den czechischen Schlossergesellen die größte Sympathie .
Daß dagegen die Kartellbrüder von Oelsnitz über den intelligenten
Proletarier ihren Aerger gehabt haben mögen , ist schon glaublich .

In Leipzig schied am Donnerstag ' Abend Genosse Franz
Kühn , 42 Jahre alt , ans seinem karnpfbewegten Leben . Seit
einer langen Reihe von Jahren kannte er kein besseres Streben
als die Entfaltung der regsten Thätigkeit für unsere Partei . In
Hamburg , Ban » - Wilhelmshaven und zuletzt in Leipzig wurde er
mit Vertrauensämtern betraut und überall erwies er sich des
Vertrauens würdig . Die Beerdigung findet am Sonntag Nach -
mittag statt und dürfte sich zu einer großen Kundgebung ge -
stalten .

— Redakteur K. Fleck vom „ Saalfelder Volks -
blatt " wurde wegen Veröffentlichung des Artikels „ Klärt die
Frauen aus !" in Nr . 15 jener Zeitung , welcher ein Vergehen
gegen die öffentliche Ordnung enthalten soll ( § 130 ) vom Saal¬
felder Landgericht zu 100 Wik. Geldstrafe bezw . 25 Tagen Ge -
fängniß verurtheilt . Gegen das Urtheil wird Berufung eingelegt .
Die Anklage erfolgte seinerzeit auf Grund einer Denunziation
des schwarzburg - rudolslädlischen Ministeriums . Der frühere
Redakteur desselben Blattes , Heinrich Becker , hat in Rudolstadt
eine vierwöchige Gefängnißstrafe angetreten , die ihm wegen Ver -
gehens gegen § 131 ( Aufreizung ) auferlegt wurde . Ein gleicher
Prozeß schwebt noch gegen denselben .

— In K i r ch h e i m ( Baden ) löste der überwachende Polizei -
beamte eine sozialdemokratische Versammlung auf , als der Referent
auf die bekannte Einser Depesche von 1870 zu sprechen kam . Der
Mann fand , wie ans dem Bericht der Mannheimer „ Volksstimmc "
hervorgeht , darin eine - Bismarckbeleidigung . Wie wird sich die
alte Raketenkiste in Friedrichsruh darüber freuen , daß ein badi -

scher Polizist den jetzigen neuen Kurs immer noch für den glor -
reichen allen Bismarct ' sazen Kurs hält !

— Vorsicht vor Majestätsbeleidigungen kann

heutzutage niemand dringend genug empfohlen werden . In
Kaiserslautern wurde wieder ein Arbeiter deshalb zu 2 Monaten

Gefängniß verurtheilt . Er hatte in der Werkstatt , wo er arbeitete ,
über die Reden des deutschen Kaisers eine gesetzwidrige Bemer¬

kung gemacht .
— Das Landgericht zu Naumburg verurthcilte den Genoffen

Strzelewicz aus Zeitz wegen Beschimpfung kirchlicher
Einrichtungen ( 8 lOS des R. - St . - G. ) zu einem Monat Gefängniß .
Der Genannte hatte als Redakteur des Zeitzer „ Volksboten " einen
Artikel aufgenommen , in welchem das erwähnte Vergehen ent -

halten sein soll .
— Mitte dieses Monats öffnen sich für die Genossen

L u s b r i n k und Möller endlich die Gefängnißthüren . Jeder
von ihnen hat über ein Jahr Gefängniß verbüßt ; Lusbrink als
Redakteur der „Gelsenkirchener Arbeiter - Zeitung " und Möller als
Redakleur der „ Bergarbeiter - Zeitung " . Gegen Lusbrink schweben
zwar noch zwei Strafsachen , indessen ist , wie das erstgenannte
Blatt mittheilt , in beiden Fallen Freisprechung zu erwarten .

— Ter Redakteur der E l b e r f e l d e r „ Freien Presse " .
Genosse Grimpe , ist nach Verbüßung von 9 Monaten und
8 Tagen Gefängniß aus der dortigen Gesängnißanstalt entlassen
worden .

— Ans Kaiserslautern berichtet man unS : Am
' 6. März sollte , wie schon neulich erwähnt , in Erlenbach eine
Volksversammlung abgehalten werden , welche zmn VerhandlnngS -
l Heina die Gewerbe - Schiedsgerichte hatte . Die Versammlung
wurde durch den Einberufer N. Kurz im Auftrag - des Agitations -
verein ? , wie alle vorangegangenen , laut Artikel 2 des bayerischen
Vereinsgesehes bei der Orts - Polizeibehörde angemeldet , jedoch
plötzlich genügte dieses der heiligen Herrnandad nicht mehr und
die Versammlung durste nicht tagen . Es wurde Klage gegen den

Einberufer eingeleitet mit der Motivirung , die Anmeldung falle
unter Artikel >0 des bayerischen Vereinsgesetzes und müsse des -

halb beim königl . Bezirksamte angemeldet werden . Die Anklage
wurde jedoch niedergeschlagen , denn auch das Gericht schloß sich

ganz unseren Ansichten an .

Lolmles .
Kunze und die Tchlofflokterie beschäftigten am 12. Mai

die Stadtverordneteii - Versammlung . Der Antrag Singer , der

klipp und klar allen Machenschafren und Hintertreppen - Manövern
ein Ende gemacht hatte , ging dahin , den Magistrat zu ersuchen ,
bei der Prüfung der Frage einer etwaigen Regulirung des Schloß -
Platzes daraus Bedacht z » nehme » , daß kein Theil des

Schloßplatzes dem freien Verkehr entzogen
werde . Dieser Antrag wurde abgelehnt und statt seiner der
Antrag der freisinnigen Linken angenommen , welche immer noch
für zukünftige Manscherei und Munkelei Hinterthüren läßt .
Dieser Antrag ging dahin , von Vorschlägen auf Beschaffung
der Kosten durch private Beiträge abzusehen , falls an die Zu -
wendung solcher die Bedingmig geknüpft wird , daß ein Theil des
Schloßplatzes dem freien Verkehr entzogen wird . Hier ist die
Möglichkeit gegeben , daß freie Beiträge ans Schloßlotterie
uiid dergleichen bedingungslos gewährt wird , und daß die Stadt
gleichfalls ganz unabhängig aus freien Stücken einen Theil des
Schloßplatzes aufgiebt . Ohne Hintertrcppcn - Machenschaften thut
es die „freisinnige " Stadtverwaltung einmal nicht .

Betreffs des Vereius „ Zukunft " nahmen wir von einer
Lokal - Korrespondenz Notiz . Ter Vorsitzende und Direktor des
Vereins Herr H. Steuk versendet nun an die verschiedenen Blätter
eine „ Berichtigung " , wonach weder Unterbilan� noch Defizit .
sondern vielmehr eine Pluseiniiahme stattfindet . Er wünscht eine
„ wohlwollende " Berichtigung . Wozu Herr Steuk Wohlwollen
braucht , wissen wir nicht ; er ist Direktor und besteht auf seinem
Schein und wird seine Einnahmeii beziehen , so lange Geld in
der Kasse ist , und daran wird es nicht fehlen , da es noch inilner
so kluge Leute in der „ Zukunft " giebt , die zwar „ böswillige "
Versammlungen gegen Herrn Steuk und seine Leute einberufen ,
aber doch in dem „ Verein " bleibe », in welchem sie nichts zu sagen
habe ». Ein netter Verein , bei dem der Direktor allein die Macht
und die Mitglieder an der Strippe hat ! Da kann es nur einen

possirlichen Eindruck machen , wenn die Mitglieder in Versamm -
jungen stürmische Reden gegen Direktion und Aufsichtsrath halten
und thun , als wenn sie freie und selbständige Bewegung haben ,
während diese nicht weiter reicht , als es die Strippe , an der sie
befestigt sind , zuläßt . Und wenn die Mitglieder sämmtlich einig
sind und sämmtlich gegen den Direktor Sturm laufen , diesem
schadet es nichts ; von seinem Platz können sie ihn nur entfernen ,
indem sie ihm zugleich das fette Gehalt als Rente nachwerfen .

„ Denn eh' erringt der Kreis der Welt
Vor dieser Mordbrut keine Ruhe ,
Als bis das Raubnest ganz zerstört .
Und nichts als eine schwarze Fahne
Von seinem öden Trümmerhaufen weht . "

Diese Verse Kleist ' s zitirt das Stöckcr ' sche „ Volk " gegen das
Ranbnest der „ Börse " — warum nicht gleich gegen den ganzen
Raubbau des Kapitalismus ? Da wären uns diese Verse gar
nicht so unsympathisch ; nur wüßten wir nicht , warum eine
schwarze , eine Trauerfahne , auf dein zerstörte « Raubnest wehen
sollte — wir würden doch lieber eine rothe Fahne auspflanzen . .
Den Trümmcrhanfen würden wir auch beseitigen und ein
blühender Garten sollte an seiner Stelle erstehen .

Schülerverbinduuaen . Der Kultusminister hat betreffs
der Verbindungen von Schülern höherer Lehranstalten , die nicht
allein in einzelnen Provinzen zahlreich ins Leben gerufen werden ,
sondern auch von Zeit zu Zeit sich zu gemeinsamen Festen , so -
geiiaiinte » Kouleurs - Verbandstagen vereinigen , eine Verfügung
an sämmtliche königlichen Provinzial - Schulkollegien erlassen , in
der denselben scharfes Vorgehen gegen das Unwesen anempfohlen
wird . Zugleich wird bestimmt , daß in dem nächsten Programm
der höheren Schulen unter der Rubrik „ Mittheiluugen an die
Eltern " ein Auszug aus dem Zirkularerlaß vom 29 . Mai 1880

zum Abdruck gemacht werden soll . Die Eltern werden darin

hingewiesen , daß die Strafen , welche die Schulen über die Theil -
» ehmer an Verbindungen verhängen , zwar in gleicher oder

größerer Schwere die Eltern als die Schüler selbst treffen , aber

daß die Eltern die Folgen sich selbst zuzuschreiben habe » , wenn

sie die Veanfstchtigiing der jungen Leute außer der Schule ver -

nachlässigen .

„ Deutsche " Ttndcuteuschaft . Nur hie und da kommen
lins die „ Akademischen Blätter " zu Gesicht , und so blieb uns
m, bekannt , daß dieselben auf eine Abfertiguiig , die wir ihncii ge -
widmet , reagirt hatte . Sie hatten unsere Hinweise auf gemeine
Brutalitäten , wie sie bei manchen Korps im Schwange sind, zwar
als berechtigt anerkanut . aber trotzdem sich gegen uns ins Zeug
gelegt wegen der „ rohen " Ausdrucksweise . Wir fragte » sie » un ,
warum sie denn nichl i » ihrer „gebildeten " Sprache sich gegen die

Korps wenden ; ob ihnen gegen diese „ Blüthe " der Studeulenschaft
der Muth fehle . Darauf wiesen die „ Akademischen Blätter " in
einer Nummer , die uns erst jetzt zu Gesicht kam , auf eine Anzahl
früherer Nummern hin , in denen sie de » Muth gezeigt hätten und
als wir hierauf , eben weil wir es nicht gelesen , nicht autworteteu ,
sprachen sie von „ Kneisem " unsererseits . Wir ließen uns nun
die Nummern , aus welchen die „ Akademischen Blättern " ihren
Muth auch gegen die aristokratischen Korps beweisen wollen , kommen
u' . td � was fanden wirinihnen ? Eine höchst demüthige Anerkennung
der aristokratischeii Korps und des Berufs der „ adAigen Stutcuten "
und nach dieser ihnen dartzebrachten Huldigung die zarte Bitte ,
nicht zu exklusiv zu sein und den weniger aristokratischen
Studenten eine Gleichberechtigung zuzugestehen . Nach solcher
Vorausschickung kommen dann wohl einige schüchterne Mah -
nungen und etliche Empfindelciei » über die eigene Zurücksetzung
zum AuSdrnck . Die Korps werden gemahnt , zur Seite zu stehen
den „deutschen " Stndenten und niit ihnen zusammen zu einem

großen „ Leibregiment " der Hoheuzollern zu stehen . Das ist die

Renomniage des Streberthums , das sich um die Macht schaart
und das sich rühmt , ihre Stütze zu sein , während es nur auf die

Abfalle der Macht für sich selost rechnet . Grade die uns ge -
sandten Nummern der „ Älladcmischen Blatter " zeigen , daß sich die

„ Vereine deutscher Studenten " gegenüber den Korps mir als

untergeordnete betrachten . Als noch etwas von studeutischer
Freiheit in der studirenden Jugend lebte , kannte man nicht den

adligen Studenten als besondre berechtigte Spezies des Studenten ;
der studentische Uebermuth versöhnte durch die Jugendsrische ,
durch das freie Empfinden , das sich über Rang und Stand er -

hob . während heute das , was sich vorzugsweise als „deutschen "
Studenten aufspielt , um den Vorrang in feiler Servilitäl eifert
und selbst nicht das Deiiunziaiitenthnm gegen die freieren Ele -
meute des deutschen Studententhums verschmäht .

Zu den unaligenehinen und gefährlichen Arbeiten würde
sich, so behaupten die Gegner der Sozialdemokratie , im sozial -
demokratischen „Zllkunstsstaat " niemand freiwillig hergeben wollen .
während sich im kapitalislischen „ GegenwartSstaat " angeblich der
höhere Lohn als allein wirksames Lockmittel zur Uebernahme
solcher Arbeiten erweist . Der „ höhere Lohn " besteht natürlich
nur in der Phantasie eines Eugen Richter . Thalsächlich werden
für die uiiange » ehmsten und gefährlichsten Arbeiten in der Regel
gerade die niedrigsten Löhne gezahlt . Auch diejenigen Berufs -
arten , welche eine gewisse ideale Gesinnung , welche unerschrockene
Nächstenliebe und furchtlose Aufopfcruiigsfreudigkeit voraussetzen ,
mache » davon keine Ausnahme . Es scheint also beinahe , als ob
man dem Appell an die Anfopferungsfrendigkeit , den man sogern
als eine Phantasterei des „Znknilstsstaates " verlacht , doch einige Wirk -
samkcit selbst im „ Gegenwartsstaatc " zuschreibt . Und in der That
finden sich sejbslgegenwärtig massenhafte Beiverber inndie Stelle eines
Feuerwehrmannes , obwohl die Feuerwehrmannschaften , wie sich
ans dem in Nr . 109 des „ Vorwärts " veröffentlichten Schreibeet



des Polizeipräsidiums , Wtheilung für Feuerwehr , ergiebt , ein so
geringes Einkommen beziehen , daß ihnen gestattet werden
muß , in ihren dienstfreien Stunden noch die Nebenbeschäftigung
eines — Hausdieners zu übernehmen . Tie Feuerwehrleute sind
aber nicht die einzigen , welche als Beweis dafür dienen können ,
daß der „ freisinnige " Berliner Magistrat die unangenehmen und
gefährlichen Arbeiten mit einein unauskömmlichen Lohn bezahlt .
Ueber die geradezu erbärmliche Besoldung der meisten Kranken -
Pflegerinnen bringt die neueste Nummer des „ Rothen Kreuzes "
einen Artikel , in welchem es heißt : „ Während sie wahre Wunder
leisten an Geduld , Selbstüberwindung , Unermüdlichkeit , während
sie die ekelhaftesten Arbeiten und die niedrigsten Magd -
dienste verrichten , während sie Frische , Gesundheit und
Kraft preisgeben , erhalten zum Beispiel die von der
Stadt Berlin angestellten Viktoriaschwestern einen Monatsgehalt ,
der mit zehn Mark anfängt und im besten und äußersten Falle
nach langjähriger Thätigkeit bis auf fünfzig Mark steigt . " Tie
Viktoriaschwestern bilde » keinen religiösen Orden und betreiben
die Krankenpflege überhaupt nicht vom religiösen Standpunkte
aus . Diejenigen Krankenpflegerinnen , welche in den religiösen
Orden thätig sind , werden aber genau so erbärmlich bezahlt . Der
Älrtikel des „ Rothen Kreuzes " zitirt als Autorität auf dem Gebiete
der religiösen Krankenpflege - Orden die Freiin Frieda von Bülow ,
welche von einer Diakonissin erzählt , die ihren Beruf aufgeben
mußte , weil es nothwendig wurde , daß sie etwas für den Unterhalt
ihrer alten Mutter verdiente , was ihr als Diakonissin schlechterdings

unmöglich war " , von einer Oberin , die „ öS Jahre hindurch dem
von ihr begründeten Diakonissenhaus zu Smyrna mit bewunderns -
wertherThatkraft undTreue vorgestanden , dann aber , als ausgebraucht
verabschiedet , mit einer so kläglichen Pension abgefertigt wurde , daß
die vielgepriesene , mit Orden und Auszeichnungen überschüttete
Dame auf Unterstützungen persönlicher Freunde angewiesen war . "
Wir haben zwar keine Veranlassung , uns für diese Sorte von
Krankenpflegerinnen , die die Krankenpflege mit der Religion ver¬
quicken , ins Zeug zu legen , zumal da man eigentlich erwarten
sollte , daß sie sich au dem Bewußtsein , der „ guten Sache " , d. h.
den Pfaffen und Muckern , gedient zu haben , genügen ließe ».
Jedoch von der Luft kann selbst eine invalide Diakonissin nicht
leben . Deshalb können immerhin auch diese Diakonissinnen
zusammen mit den Viktoriaschwestern und Feuerwehrleuten der
Stadt Berlin als erbauliche Illustration für die Art und Weise
dienen , in welcher in unserem „ frommen " , von „ Nächstenliebe "
triefenden „Gegenwartsstaat " die Aufopferungsfähigkeit belohnt
wird .

Die Spandauer Schule » wurden am Donnerstag alarmirt .
Der „Volks - Zeitung " wird darüber berichtet : „ Als der Kaiser
am Dienstag zur Besichtigung des 4. Garderegiments zu Fuß auf
dein Exerzierplatz in Spandau eingetroffen war , sandte er einen
Adjutanten zur Stadt , welcher den ersten Polizisten , den er antraf ,
fragte , wer über die Schulen zu kommandiren habe . Der Beamte
erwiderte : „ Der Bürgermeister . " Darauf ritt der Adjutant nach
dem Rathhause und übermittelte hier den Wunsch des Kaisers ,
daß die Schulen geschlossen werden möchten , damit die Jugend
Gelegenheit habe , dem militärischen Schauspiel beizuwohnen .
Eine Viertelstunde später strömten SOTO Schulkinder dcm Exerzier¬
plätze zu . "

Tie „ Berliner Zeitung " schreibt : „ TaS Bild , das der
Kaiser dem Gefreiten Liilk überreicht hat , ist eine Photographie
in Kabinctform und trägt die Widmung : „ Für treue Pflicht -
erfüllung auf Posten Wilhelm II . " — Unser Gewährsmann hat

das Bild gesehen . "

Zur Sonntagsruhe . Betreffs der Verlegung des Beginns
des Hauptgottesdienftes auf 11 Uhr Vormittags , von welcher
Magistrat - und Stadtverordneten - Majorität die statutarische Be -

schränkung des Sonntagsverkehrs im Handelsgewerbe abhängig
gemacht haben , hat das Konsistorium den vereiingte » Kreissynoden
Berlins die Frage vorgelegt , ob nnd unter welchen Boraus -
setzungen diese Verlegung geschehen könne . Das Konsistorirm hat
dagegen „sehr gewichtige Bedenken " . „ Unter anderen dürfte da -
durch leicht gerade in den stillen Stunden der Sonntagsfrühe
mehr als bisher die Stadt ein werkthätiges Gepräge annehmen .

Zahlreiche Hausstände , namentlich die der besonderen Berück -
sichligung werthen kleinen Leute , werden die verspätete
Gottesdienststunde als eine unbequeme Störung der nicht ver -
schiebbaren häuslichen Ordnung empfinden . Das Fortbildungs -
Schulwesen , dessen an sich so überaus wünschenswerlhe Verlegung
auf freizugebende Wochenstunden bisher nicht völlig ausgeschloffen
und gerade durch das in Rede stehende Gesetz gefördert erschien ,
wird auf diese Weise für immer zum größten Theile mit dem

Sonntag Vormittag verbunden bleiben . Es wird auch auf das

ernstlichste zu erwägen sein , ob nicht die Verschiebung des

Hauptgottesdienstes auf 11 Uhr mindestens als nothwendige
Voraussetzung die möglichst allgemeine Einrichtung eines stehen -
den Morgcu - GottesdicnsteS um 9 Uhr erfordere — eine Maß¬
nahme , welche zwar aus der einen Seite mit den vorhandenen
Kräften hier und da schwer durchzuführen iväre , auf der
anderen aber dcm oft deklagten Mangel an Kirchen in Berlin

zunächst durch die leichter erreichbare Vermehrung der GotteS -
dienste wirksam zu begegnen geeignet erscheint , jedenfalls eine in
das kirchliche Leben unserer Stadt gewichtig eingeeifende Um -
gestaltung bedeutet . " Trotz dieser „ Bedenken " hat das Konsistorium
eS für seine Pflicht erachlet , „ den vereinigten Kreissynoden Ge -
lcgeuheit zu geben , durch ihre Berathungen zu einer Sache
Stellung zu nehmen , welche nnzweifelhast nicht ausschließlich von
den Gesichtspunkten der Emzelgemeinte aus wird beurtheilt
werden dürfen , sondern das gesammte kirchliche und religiöse
Leben Berlins nach der oder jener Seite hin auf das tiefste be-

rührt . " — Da die freisinnige Majorität sich nicht dazu verstehen
kann , die Sonntagsarbeit gemäß dem Antrage unseres Genossen
Singer einzuschränken , die Kirche aber kaum ans ihr Zwangsrecht
verzichtet , so werden die Handelsgehilsen und Lehrlinge wohl
die Sonntagsruhe auch ferner entbehren müssen . Um ihnen die

Möglichkeit zu gewähren , die Kirche zu besuche », nach der sie
kein Verlangen haben , entzieht man ihnen die Möglichkeit , auch
nur einen Nachmittag den so ersehnten und zu ihrer Erquicknng
so nothwendigen Genuß der Nutur sich zu verschaffen .

Der Rotlistand unter den Handlungsgehilfen giebt jetzt
auch den bürgerlichen Blätter » Stoff zu wchmüthigen Be -

trachtungen . So erzählt ein Berliner Korrespondent auswärtiger
Blätter Folgendes :

Obwohl man sich mitten in der Bausaison befindet , haben
doch noch Tausende von Bau - Arbeitern in ihrem
Gewerbe keine Arbeit finden können . Gerade der Zuzug
von Bau - Arbeitern nach Berlin soll ein ganz außergewöhnlich
großer gewesen sei », so daß S — 9000 Maurer , 3 —4000 Zimmerer
immer noch ohne Beschäftigung sein sollen resp . gezwungen waren ,
weil sie in ihrem Gewerbe avsolut nicht untergebracht werden
konnten , als gewöhnliche Arbeiter sich durchzuschlagen . So gering
wie in diesem Frühjahr dürfte die Bauthäligkeit wohl selten ge-
wesen sei ».

Schlimmer noch als die Ball - Arbeiter sind die K a u f l e n t e
daran ; ganze Legionen von Arbeitslosen ihres
Gewerbes sollen in Berlin vorhanden sein . Der letzte Jahres -
dericht des kaufmännischen Hilsövereins in Berlin läßt erkennen ,
wie groß gerade die Roth unter den Handlungsgehilfen ist . Es
hat dies auch insofern nichts Ueberraschendes , wenn man sich vor
Augen hält , daß eine sehr große Anzahl der Materialwaaren -
Geschäfte ausschließlich mit Lehrlingen arbeitet . Haben diese
jungen Leute „ ausgelernt " , so haben sie ineistens ihre Stelle »

zu verlassen , nnd anderswo finden sie schwerlich ein Unter -
kommen , da sie in de » drei resp . vier Jahren herzlich wenig ge-
lernt haben .

Man sieht , der Korrespondent drückt sich sehr vorsichtig aus ,
er umschreibt die Wahrheit mit dem berühmten „sollen " . Es

�sollen " Tausende von Bau - Arbeitern leine Arbeil haben , es

„sollen " Legionen von stellungslose » Kaufleuten in Berlin umher -
laufen . Das „sollen " ist überflüssig , es haben Tausende von
Arbeitern keine Arbeit , es laufen Legionen von Kaufleuten
beschäftigungslos in Berlin umher .

Einen ungemein komischen Eindruck macht die Folgerung ,
welche der kluge Korrespondent aus diesen Thatsachen zieht und
welche die Provinz - Zeitungen gedankenlos nachdrucken . Hier
ist sie :

Die Sozialdemokratie hat nun in den letzten Zeiten
recht große Anstrengungen gemacht , um die H a n d l n n g s -
gehilfen zu sich herüberzuziehen . In früheren Jahren hatte
dies bekanntlich keinen Erfolg ; auch jetzt werden die Kauf -
mannsgehilfen einsehen , daß sie unkluger kaum handeln könnten ,
als wenn sie in das Lager der Sozialdemokratie übergingen ;
Hilfe kann ihnen von dort jedenfalls nicht kommen .

Welch ' ein Blödsinn ! Die Sozialdemokratie besitzt unter den
Berliner Handlungsgehilsen treue und erprobte Genossen , opfer -
freudige und erfolgreiche Agitatoren . Genau so, wie die Sozial -
demokratie jedem Arbeiter Erlösung bringt und bringen wird ,
genau so wird diese Erlösung dem Proletariat der Handlungs -
gehilfen werden . Die Faseleien der bürgerlichen Zeitungen
werden durch die Thatsachen in kurzer Zeit schon widerlegt sein .

Nach Stranfibera hatte am Bußtag der „ Gesang -
verein Berliner Buchdrucker " eine Partie mit Damen
veranstaltet , die in ihrem Verlaufe sich zu einer kleinen , würdigen
Arbeiterfestlichkeit entwickelte . In dankenswcrther Weise von
Straußberger Genossen ( Mitgliedern des dortigen Gesangvereins
„Liedesfreiheit II ") am Bahnhof empfangen , ging' s unter deren
kundiger Führung auf herrlichen , romantischen Waldwegen , viel -
fach an den Seen entlang , dem eigentlichen Ziele , K r ü g e r ' s
Lokal in Straußberg , zu. Hier entwickelte sich bald ein be -
wegtcs Leben und Treiben . Hatten sich doch vollzählig die Mit -
glieder des Straußberger Gesangvereins , zum Theil mit ihren
Angehörigen , sowie zahlreiche Genossen einaefnnden . Kurze An -
sprachen , Gesangs - und deklamatorische Vorträge ernsten und
heiteren Inhalts , wechselten sich in bunter Reihenfolge ab , so daß
die wenigen Stunden wie im Fluge dahinschwanden . Eine kleine
Störung und Aufregung verursachte Abends beim Marsch durch
die Stadt die polizeiliche Sistirung des vermeintlichen Anführers ,
da nach dem Ausspruche des Vertreters der heiligen Ordnung
„ Partien angemeldet werden müssen " . Nach kurzem Aufenthalt
auf dem dortigen Rathhause erfolgte die Freilassung des
Sistirten , der nun in Gemeinschaft mit den Uebrigen und unter
Begleitung vieler Straußberger Genossen dem Bahnhofe und da -
mit Berlin zueilte .

Herr Adolf Hecht , Redakteur des „ Pipifax " , ersucht uns ,
mitzutheilen , daß er mit dem verhafteten Handelsmann und Re -
dakteur der Schwindelextrablätter Hecht nicht identisch jsei .

Ter Prozeß Polke bietet in Hülle und Fülle Gelegenheit ,
die Moral oder vielmehr die Unmoralität des Kapitalismus und
seiner Presse zu studiren . Was nach den Grundsätzen des
„ gemeinen " Mannes und aller derjenige », welche sich von ihrer
Hände Arbeit ernähren und durchs Leben schlagen müssen . alS
unmoralisch gebrandmarkl werden muß , wird in dcm Prozeß
Polke , nach den Grundsätzen der kapitalistischen Anschauung und
den „ Börsen - Usancen " gemäß , als berechtigt erkannt . Die Aus -
beutung des einen durch den anderen , nach dem Standpunkt ,
welchen der Kapitalismus einnimmt , ist sie nicht nur gestattet ,
sondern auch straffrei und widerspricht durchaus nicht der
Moral . Im Gegentheil , wer ordentlich betrügen und mehr
schwindeln kann , wie der Andere , der ist ein tüchtiger
Mann — nach der Anficht der kapitalistischen Kreise wenigstens .
Wie der Kapitalismus Alles dcmoralisirt , was in seinen Bann -
kreis kommt , davon geben die zahlreichen Zeugenvernehmungen
in dem Prozeß Polke Zeugniß . Stur ein Beispiel dafür . Der
Zeuge Hamscher , welcher bei Polle angestellt war , sieht , daß sein
„ Chef " „ usancengemäß " in einem Tage viele Tausende verdient ,
warum soll er das nicht auch können '! Hamscher versucht es —
vielleicht weniger „ usancengemäß " wie sein Chef , und er wird
zum Verbrecher ! Aber nicht genug damit , der Kapitalismus
geht noch weiter . Er demornlistrt auch die öffentliche Meinung .
Das Publikum wird angesichts des Prozesses von der kapita -
listischen Presse tagtäglich darüber belehrt , daß der Angeklagte
Polke nicht mehr gethan habe , als seine Kollegen an der
Börse nnd daß daher Alles in schönster Ordnung sei . So wird
die öffentliche Meinung bearbeitet und das Publikum von
der hohen Aufgabe des Kapitalismus und seiner Vorzüglichkeit
überzeugt . Von der Presse , die im Banne des Kapitalismus steht ,
ist zwar nichts Anderes zu erwarten , es ist aber nothwendig , von
Zeit zu Zeit auf die demoralisirend « Wirkung der kapitalistischen
Presse hinzuweisen . Daß Herr Eugen Richter , auch hier wiederum ,
wo es sich darum handelt , die Interessen des Kapitalismus zu
vertreten , mit seiner „ Freisinnigen Zeitung " an der Spitze steht ,
wollen wir nebenbei erwähnen . Für uns ist der ganze Prozeß ,
abgesehen von der Person des Angeklagten , nur typisch , er zeigt
uns , wie das Kapital alles demoralisirt , eine Rettung kann weder
das Strafgesetz noch der Staatsanwalt bringen , sondern einzig
und allein die Sozialdemokratie und ihre Grundsätze , welche die
Auswüchse des Kapitalismus und diesen selbst beseitigen .

Bei der Rettniig eineS Knaben büßte am Donnerstag
gegen Abend der 28jährige Arbeiter Wilhelm Gladisch ,
Birkenstr . S6 wohnhast , sein Leben . Ein ILjähriger Knabe stürzte
am Spandaner Schifsfahrtskanal hart an der Brücke der Ver -
bindungSbahn in den Kanal . Während Gladisch nun vom User
aus das Kind zu retten versuchte und es auch bereits gefaßt hatte ,
verlor er das Gleichgewicht nnd stürzte selbst in den Kanal .
Weitere Hilfe war chald zur Stelle . Es gelang , zunächst den
Knaben zu lande » ; als man später auch Gladisch an das Ufer

gezogen hatte , war er bereits bewußtlos . Obgleich man ihn so -
fort dem Augusta - Hospital zuführte , konnte man doch ärztliche
Hilfe nicht rechtzeiiig genug erreichen . Der brave Mann gab
bereits unterwegs seinen Geist auf .

Selbstmordversuch . Durch einen Schuß wurden Donnerstag
Abend gegen 9V2 Uhr Spaziergänger im Thiergarten , unweit des
Goldfisch - Teiches und des FloraplatzeS aufgeschreckt . Man machte
an der Ecke der Sieges - Allee und der Charlottenburger Chaussee
zwei Schutzmännern Mittheilung , welche nun auf einem Seiten -

wege im Gebüsch liegend , einen jungen , gut gekleideten Mann
fanden , der eine Schußwunde unter dem Herzen zeigte . Neben
dem leise Stöhnenden lag ein Revolver , sein Hut und sein Stock .
Der Verletzte konnte noch so viel sprechen , daß er sich als
Reimann aus der Lnisenstraße bezeichnete . Er wurde mittelst
Droschke nach der Charitee gebradzt ; hier ergab es sich , daß der
Lebensmüde , der 2l Jahre alle Buchbinder Otro Reimann , welcher
Lnisenstr . 4 bei seiner Mutter wohnt , von dieser Vorwürfe darüber
erhalten hatte , daß er zu viel Geld ausgebe . Das hatte den
jungen Mann veranlaßt , zum Selbstmord z » schreiten . Sein Zu -
stand ist fast hoffnungslos .

Die Revision des zum Tode verurtheilten
Raubmörders Rüttle ist am Freitag vom Reichsgericht
verworfen worden .

Polizeibcricht . Arn 12. d. M. Vormittags stürzte auf dem
Neubau Kronenstr . 29 der in einem Fahrfluhl - �chacht beschäftigte
Maurer Ralhmann infolge eines Fehltritts aus dcm fünfeen
Stock in den Keller hinab und erlitt einen Bruch beider Ober -

schenke ! , so daß er nach dem St . Hedwigß - Krankenhause gebracht
werden mußte . — Vor dem Hause Skalitzerstr . 138 wurde
Mittags ein Tischler von einem Bierwagen überfahren nnd
erlitt einen Beinbruch . Er lvurde nach dcm Krankenhause
am Urban gebradsi . — Als Nachmittags am Nord -
Ufer , nahe der Ringbahn - Brücke , der Arbeiter Gladisch einen
unbekannten , etwa zwölfjährigen Knaben wegen Unfugs ver -

folgte , lief dieser den Treidelweg unter der Brücke entlang und

stürzte infolge eines Fehltritts ins Wasser . Bei dem Versuche ,
den Knaben zu retten , gerieth der ihm nachspringende Gladisch
in eine tiefe Stelle nnd versank . Er wurde noch lebend aus dem

Wasser gezogen , verstarb jedoch bald darauf im Augusta - Hospitale .
Der Knabe . der sd ) on vorher gerettet worden war , lief davon . —-

Im Thiergarten , nahe dem Goldsisckiteidi , brachte sich Abends ein

Buchbinder mittelst Revolvers einen Schuß in die Brust bei und

wurde schwer verletzt nad ) der Charitee gebracht . — Im Laufe
des Tages fanden fünf Brände statt .

GeriÄtks - Zeikung .
Vor der 1. Strafkammer des hiesigen Landgerichts l

wurde gestern eine Anklage gegen den Rechtsanwalt Richard
Goldstein verhandelt , welcher in zwei Fällen der Unterschlagung ,
verbunden mit Untreue besd ) uldigt wurde . Der seit fünf Jahre »
die Rechtsanwalts - Praxis ausübende Angeklagte soll zwei
Klienten um 200 M. bezw . um 160 M. gesd ) ädigt haben , der

Angeklagte aber bestritt entschieden , im Sinne der Anklage sich
vergangen zu haben und erklärte es für unbegreiflich , wie er auf
die Anklagebank komme . Aus der umfassenden Beweisaufnahme
ging hervor , daß der Angeklagte die genannten Geldsumme » ,
welche er den betreffenden beiden Klienten herauszugeben halte ,
erst nach energischen Aufforderungen in dem ersten Falle
und in dem zweiten Falle überhaupt nicht ausgehändigt habe .

n dem zweiten Falle war schließlich eines Tages ein Kriminal -
ommissarius in dem Bureau des Angeklagte » erschienen , welcher

seststellte , daß nur 60 M. im Hause waren . Daraus folgerte die

Anklage , daß der Angeklagte zur Zurückgabe des Geldes nidzt i »

der Lage war , namentlid ) da sich derselbe in schlechter Ver -

mögenslage befand . Der Angeklagte dagegen berief sich auf ei »

Gulhaben von 400 M. , welches er bei einen : Bankier hatte und

erklärte , daß er lediglich das Opfer widriger Zufälligkeiten und per -
s önl : d,en Mißgeschicks geworden sei . Der Staatsanwalt ließ den ersten
Punkt der Anklage fallen , beantragte dagegen wegen des zweiten
eine Gefängnißstrafe von ZMonaten . Die Vertheidigcr ,
Rechtsanwälte Kleinholz und W r o n k e r , plaidirten dagegen
auf Freisprechung , da thatsächlich Deckung für die abzuliefernden
160 M. vorhanden gewesen sei und dem Angeklagten eine böse

Absicht nicht zugetraut werden könne . — Der Gerichtshof erkannte

auf Freisprechung des Angeklagten . Er bezeichnete
das Aerfahren eines Rechtsanwalts , ihm anvertraute Gelder mit

seinen eigenen zu vermischen , für «inen groben Mißbrauch , erachtete
auch objektiv eine Unterschlagung für vorliegend , war aber der

Meinung , daß es dem Angeklagten an jedem Bewußtsein von

der Rechtswidrigkeil seiner Handlungsweise gefehlt habe .

Eine neue Art , ein Abzahlungsgeschäft zu betreiben , hat
der Uhrmacher S w e n n zur Anwendung gebracht . sid ) und

seinem Gehilsen B o n n e ck aber dadurch eine Anklage wegen

Betruges zugezogen , die gestern vor der 130 . Abtherlung des

Schöffengerichts zur Verhandlung gelangte . Der erste Angeklagte
betreibt ein Uhrengesd ) äft in der Langestraße . Er machte bekannt ,

daß er silberne Taschenuhren auf Abzahlung verkaufe , wenn eine

Anzahlung von mindestens SO Pfennigen erfolge . Wenn Käufer

kamen , um daraufhin ein Gesdzäft abzuschließen , so fanden sie

sich sehr enttäusdit , als der Angeklagte nach Empfangnahme der

50 Pfennige die Erklärung abgab , daß die Uhr nicht

sofort , sondern erst dann geliefert werde , wenn auch dw

übrigen Abzahlungen bis zur Tilgung der ganzen Kaussunnn «
geleistet seien . Die envachsenen Kauflustigen waren allerdings nur

dieser Einrichtung nicht einverstanden , sie forderten , zum Theü
in recht ungestümer Weise , die Anzahlung zurück , woraus von

dem Angeklagten Swenn die SO Pfennige auch wieder heraus -
gegeben wurden . Im gestrigen Termine traten aber mehrere

Bäckerlehrlinge auf , die die Angeklagten arg belasteten . Sie

hätten vor dem Schaufenster des Swenn gestanden , um sich die

silbernen Uhren anzusehen . Tann sei der Angeklagte Bonne »

herausgekommen und habe sie fast mit Gewalt in den Lade »

hineingezogen , wo sie ans ' s Eindringlichste zum Ankaufe einer Uhr

auf Abzahlung überredet worden seien . Einer der jungen Bursche »

halte kein Geld bei sich und da hatte der Angeklagte Swenn

sich nidzt gescheut , ein Brot zum Preise von 75 Pfennige »
an Stelle der Anzahlung anzunehmen . Ein anderer Bader -

lehrling zahlte 5 M. an . Als er dann zu seiner Enttäuschung
die Uhr nicht erhielt nnd verlangte , daß das Geschäft rückgängig

gemacht werde , traktirte Swenn ihn mit Ohrfeigen . Der Staats «
nnwalt hielt das ganze Verfahren des Angeklagten Swenn für so

gemeingefährlich , daß er gegen denselben eine Gesängnißstrase von

6 Monaten beantragte . Der Gerichtshof hielt nur zwei Fälle de »

vollendeten Betrugs für erwiesen und billigte den Angeklagte »
wegen der Geringfügigkeit der erzielten Beträge und ihrer bw-

herigen Unbesdzoltenheit mildernde Umstände zu. Der A» -

geklagte Swenn wurde zu 75 M. , sein Gehilfe Bonneck zu M>

vernrtheilt .

Wiederaufnahme einer PrestbeleidigungSsache .
zirka zwei Jahren wurde der Redakteur der „ Deutschen Recht » '

Zeitung " I . Fränkel wegen Beleidigung des Gerichtsassessor »
Witte in Oiierwieck zu 150 M. event . 15 Tagen Gefängniß
urtheilt und die dagegen eingelegte Revision vom ReichSgerich
zurückgewiesen . Die Beleidigung wurde in einem in Nr . 48 de. »

genannten Blattes abgedruckten Leitartikel gefunden , von dem c r :

Angeklagte nnter Berufung auf das Zeugniß des Buchdruckere »
sakiors A b b behauptete , daß er von euiem Mitarbeiter dwe :

eingesandt und wiver sein Wissen und »seine » Willen zur Am -

nahine gelangt ist . Die zweite Strafkammer Berliner La » » '

gerichts I hatte dein Angeklagten Glauben geschenkt , die '

gezogene Thatsache aber gegenüber der damaligen Rechtsprcchu »0'
wonach nur solche Umstände die Thnterschaft des Redakteur »

ausschlössen , durch welche die Unmöglichkeit oe

Kenntnißnahine von dem inkriminirten Artikel nadzgewiele
»verde , für einflußlos erachtet . Tie gedachte
sprechung ist nur durch eine Entscheidung der v er

einigten Strafsenate des Reichsgerichts » o

6. Juni 1891 als irrig gekennzeichnet ; es genügt vre

mehr zur Ausschließung der Thäterschaft der Beweis , daß .

Redakteur von dem inkriminirten Artikel thatsächlich keine Kenni »

hatte . Als die bercgte Entscheidung bekannt wurde , suchte I

Redakteur Fränkel für sich auszunutzen und reichte dur «

Rechtsanwalt Dr . Fla tau bei der zuständigen Straff »»1 ,,
einen Wiederaufnahme - Antrag ein , welcher durch Anführung � (
schiedener neuer Thalsachen unterstützt wurde . Das

g e r i ck) t wies den Autrag als unzulässig zurück , weil die n«

Thatsachen im Wesentlichen schon in dem frühere » .

fahren angeführt sind ; quf die gegen den ergangenen Besty

eingelegte Beschwerde ordnete linter Aufhebung
D

selben das K a m in e r g e r i ch t die Erhebung des �

geschlagenen Beweises an .

Einem Gastwirth war kürzlich die Konzession * "

zogen worden , weil er anarchistische Druckschristen ' s »1» ;{
Gästen zum Lese » gegeben hatte . Tie Polizei hatte hlcr »1 r
Gefahr erblickt , baß der Gastwirth sein Lokal zur Förderung ,
Unsitilichkeit mißbrauchen werde , weil der Anarchismus rme

�
unsittlichen Grundsätzen getragene Bewegung sei . DerBe »
appellirte , und man sah mit Spannung der Entscheidung
Ober - Berwaltungs gerichts darüber entgegen , n »

Koiizessioiisentziehung ans solchem Grunde gerechlferlig1 �
Das Oder - Berwaltungsgericht hat nur diese Frage »ern «1

Konzession zuruckertheilt unddie Entscheidung ge»� �-
daß das Gesetz nur die Förderung der geschlechtlichen U» !
keit nn Auge habe .



Mainz , 12. Mai . Der AmtZanwalt hat gegen da ? frei -
sprechende Urtheil des Schöffengerichts in der Beleidigungsklage
des eLieutenants Leydecler und H ü f s e r gegen die
Redakteure Sprenger , Hirsch und Winkler Berufung eingelegt , so
daß die Angelegenheit nochmals an der Straskainmer zur
Verhandlung kommt .

Kassel , IS . Mai . Heute wurde das Urtheil gegen Dr .
Wiederhold ( stehe gestrige Nummer ) verkündet . Er wurde
wegen Körperverletzung zu drei Monaten Gesängmh verurtheilt .

Soziale Lieberlicht .
31 n f t w f

an sämmtliche Knopsarbeiter Berlins und Umgegend !
Kollegen i In der am 9. März d. I . in Büß ' Salon , Große

Frankfurterstr . öS, stattgehabten öffentlichen Versammlung sämmt -
licher Knopfarbeiter Berlins und Umgegend ist eine Resolution
einstimmig angenommen worden , wonach sich sämmtliche Kollegen
verpflichteten , dem „ Verein zur Wahrung der Interessen der
Berliner Knopfarbeiter " beizutreten . Trotzdem sind nur Wenige
dieser ihrer Pflicht nachgekommen . Kollegen ! Habt Ihr denn
Eure Lage noch immer nicht erkannt ? Vergegenwärtigt Euch die
Preise von vor ca . zehn Jahren und heute ; wenn Ihr dieses
gethan , müßt Ihr zu der Erkenntniß kommen , daß es
so mit den Lohnreduktionen nicht weiter gehen kann .
Mögen Diejenigen , die heute noch bei flotter Geschäfts -
zeit einen einigermaßen auskömmlichen Verdienst haben .
bedenken , daß sich dieser morgen schon infolge einer abermaligen
Lohnreduktion verringern kann . Mögen sie bedenken , daß der
Geschäftsgang während des größten Theils des Jahres ein so
schlechter ist , daß man kaum so viel verdient , um sich satt essen
zu können . Kollegen ! Suchen wir daher das jetzt Bestehende zu
erhallen . Das können wir aber nur , wenn wir Alle vereinigt
sind . Deshalb , Kollegen , tretet dem Verein zur Wahrung der
Interessen der Berliner Knopfarbeiter bei . Nur wenn dieses ge -
schehe», können wir etwas erreichen .

Mit kollegialem Gruß
I . A. t Paul Schneider ,

Ist ) . Friedrichsbergcrstr . 14.

Achtung , Former !
Jv mehreren Berliner Zeitungen werden Former nach Wien

esucht . die dort als Streikbrecher bei der Firma Ditmar
nngiren sollen . Es scheint , daß es der Firma nicht gelungen

rst , die Ausständigen durch Andere zu ersetzen , und dies gereicht
der gesammten deutschen Formerschaft zur Ehre .

Sollte sich wieder ein Seelenverkäufer hier einfinden , der
unter allen möglichen Vorspiegelungen Former nach Wien zu
locken sucht , dann händige man ihm nicht die Papiere ein , sondern
zeige ihm , daß die Zeiten vorüber sind , in denen man nur zu
rufen brauchte , um Streikbrecher in jeder gewünschten Zahl zu
haben .

W. P a e tz e l , Vertrauensmann der Former Berlins .

In Barme « haben in der Fabrik von Püttmann u. Co .
8 Präger wegen Lohnabzügen die Arbeit niedergelegt .

Hamburg . Wegen Lohndifferenzen haben in der Werkstatt
von Düwel u. Schwenke 16 Tischler die Arbeit ein -
gestellt . Sie bitten ihre Kollegen , dort nicht in Arbeit zu treten .

München . Die Aussperrung der Arbeiter der m e ch a n i -
ichen Schuhfabrik Grosch u. Wenz , Kolosseumsstraße ,
dauert fort . Zuschriften sind zu richten an : Alfred Wüstrich ,
Blumenstr . S4/1 , oder Verkehrslokal „ Neue Welt " . Die Kommission .

Die „ Berliner Politischen Nachrichten " gaben der Sozial -
demokratie den Rath , anstatt die Verunglückung der
Bergleute durch schlagende Wetter immer der
heutigen Wirthschaftsordnung oder der Gewinnsucht der Kohlen -
barone zur Last zu legen , lieber der Leichtfertigkeit entgegen zu
treten , mit welcher sich manche Arbeiter über die Sicherheits -
Vorschriften hinwegsetzten . Die Entzündung der schlagenden Wetter
hätte vielfach in solcher Leichtfertigkeit ihre Ursache .
Wenn doch die Offiziösen in Arbeiter » Angelegenheiten
auf das Rathgeben verzichten wollten ! Die Wetter -
führung ist bei der heutigen Entwicklung der Technik sehr leicht
so einzurichten , daß das Leben der Bergleute nicht vom Leichtsinn
rlnes der Ihrigen abhängt . Das kostet aber viel Geld , würde
also die Dividenden kürzen . Bei rheinisch - westfälischen Zechen
hat die Behörde schon ihre liebe Roth gehabt , dieselben zur Be -
schaffung verhältnißmäßig geringfügiger Schutzeinrichtungen zu
veranlassen . Wenn die Zechenbesitzer und Zechendirektoren in ihren
Gruben selber arbeiten müßten , würde ihnen die Nothwendigkeit der
besten Wetterführung und sonstiger Verbefferung des Bergbetriebes
schon begreiflich werden . Davor behütet sie freilich die kapitalistische Ge -
sellschaftsordnung und sie haben gut gut reden über den Leicht -
sinn mancher Arbeiter , gegen den eben kein Kraut gewachsen ist ,
sveshalb eine wirklich arbeiterfreundliche Zechenverwaltung von
wm das Sein oder Nichtsein ihrer Arbeiter nicht abhängig
l «ln läßt .

n Zur Berggesetznovelle . 80 Versammlungen schlesischer
Bergarbeiter sollen sich in Resolutionen für die Annahme der
Zentrumsanträge ausgesprochen haben . Gescheiter wären
sie gewesen , wenn sie , anstatt den Schwarzröcken Heeresfolge zu
' eisten , sich der bekannten Resolution der rheinisch - westfälischen ,
politisch und wirthschaftlich von der Pfaffheit selbständigen Berg -
arbeiter -Organisation angeschlossen hätten . Man weiß an maß -
gebender Stelle ganz genau , daß das Eintreten des Zentruins
für die Bergarbeiter eben nur eine theatralische Pose ist , und
wird deshalb der „ Voltsstimme " in diesem Falle noch weniger
Rechnung tragen als sonst .

. Die Ulirnhe « in Lodz schildert das „ Berliner Tageblatt "
"> den schwärzesten Farben , lobt dabei aber die deutscheu Ar -
bilter , welche anständig und zielbewußt gewesen wären . Es freut
vus , solches von unseren Landsleuten zu hören . Aber daß die
polnischen Arbeiter , welche am Ausstande theilnahmcn , vom „ Berliner
�hgeblatt " dem ahnungslosen Publiko als schwarze Männer vor -
go ' uhrt werden , das müssen wir schon auf Rechnung der feurigen
°ue»talischen Phantasie setzen , welche für die gegen jüdisches
�lgenthum augeblich verübten Gewaltthaten einzelner Polen

. i und bündig die polnische Arbeiterschaft verantwortlich

h, i Der russische „ Sswet " hinwiederum schreibt die Unruhen
>, »! Deutschen aufs Konto . „ Diese ganze Agitation " — sagt er
unter Bezugnahme auf das Auftreten des Sozialismus , weicher
uch in der Sympathie der Lodzer Arbeiter für den Achtstunden -

3 dokumentirte — „ist rein fremden Ursprungs . Sie zeigt , daß

die aus Deutschland übergesiedelten Deutschen die Verbindung
mit ihrem früheren Vaterland unterhalten und mit sich nach
Rußland nicht nur ihre Kenntniß und ihre Thätigkeit bringen ,
sondern auch die Korruption der Sphäre , in welcher sie auf -
gewachsen sind . " — Man sieht , die russischen und jüdischen Ver -
treter des Geldsacks stimmen darin überein , daß sie die Ursachen
der Unruhen nicht in den durch ihre kapitalistische Wirthschaft
selbst geschaffenen Verhältnissen suchen , sondern in den angeblichen
Untugenden der verschiedenen Volksstämme . Beide befinden sich
auf dem Holzwege .

VevlÄitrittlnngcn .
Aentpcher Silchlrr - U- rband (Sitz Stuttgart ) . Zahisteil - Bertin 79,

Jeden Sonnabend , von » —lo Uhr iverden In foiaenden Lokalen Beiträge
kalstrt und neue Mitglieder aufgenommen : Schöning , Stalischreiberstr . aa :
Lorenz , Koppenslr . 43 a; Henke, Blumenstr . 39 ; Zubeil , Naunynstr . 99 ; Ziemer ,
Suvrystr . l ? ; Solz , wrünaueritraße 3 ; Stramm , NUlcrslraße 123; Scheuer ,
Enetsenaustrabe 33 ; Klein , Schönleinstraße fl ; Haase , Königgrätzerstrahe 47 ;
Hitzing , Bülowitr . 62 ; Holzbecher , Dreyseär . 3 ; Glcinert . Fenn - und Müller -
straßcn - Eike ; Snadt , Brunnensir . 39; Brückner , Lothringerstr . 97. Schmidt ,
Tresckow - und Tiedenbofenerstraben - Ecke. Tas Einrillsgeid beträgt 80 Pf.
( wosür Statuts , der wöchentliche Beitrag >5Ps . (inkl. „ Neue Tischler - Zeitung ") .
Die Zusendung der Zeitung erfolgt durch Spediteure frei ins Haus .

Zentral - Kraniien - » » d Kterbeknltr der Metallarbeiter (E. H. 23
u. 93. ) Hamburg . Filiale t Berlin . Sonnabend , den 14. Mai , bei Schlüter ,
Kl. Marlusstr . lo ; Versammlung . Kassenbericht . Aufstellung der Deiegirten
zur Generalversammiung .

f terbellallr der Maschinenbanarbeiter . M u Sonntag , Vormittag
r, im Saale des Handwerlervereins , Sophie . , ur. >6: außerordentliche

Generalversammlung .
Perei « der Maschiniften und gei ' er Keriin «. Morgen Sonntag ,

Nachmittag 5 Uhr, Versammlung in Schultheiß ' Brauerei , Neue Jakob -
straße 24, 26.

Achtung , Schneider und Schneiderinnen ! Große Versammlung der
Mäntelnäherinnen , Bügler und Stepper . Montag , den t9. Mai , Abends
8% Uhr, in Hossmann ' s Festsälen , Oranienstr . 190.

Ethische Gesellschaft . Sonnlag , den >6. Mai , Abends Uhr. Gratweil ' s
Biuhalleii , Kommaudantensir . 77—73, Borirag des Herrn ffi. Roland über
„Kraft und Stöfs ".

Sischleroerein . Heute Abend 3 Uhr, Melchiorstr . ls : Versammlung .
Freireligiös « Grinrind « 1» Kerlin , Kommandaniensiraße 3». 1. Sonntag ,

den 16. Mai , Vormittags 10 Uhr. Herr Dr. Pinn : Kirche und Humaniläi .
2. Montag , den 19. Mai , Abends 9)i Uhr ; Beschließende Versammlung
( Slaintenrevisions - Beraihunz u. s. w.

Humamitische Genirinde . Kommandaniensiraße 73, Sonnlag Vormittag «
lo Uhr, Vortrag d- § Herrn Schäser über : Was setzen wir an Stelle des Ge-
betes und der Gollessurchr für unsere Kinder 2

D- uisch - r saiiatoemokratischrr Fesehlnb tu Pari ». „Gase de la
Nouvelle Paste ", Ecke von Rue Montmatre und Rue Etienne Marcel , Ein¬
gang Rue Ettenne Marcel . Jeden Sonnabend öffemliche Versammlung ;
reiche Bibliothel , Zeitungen , deutscher Unterricht . Ter deutsche Arbeiter , der
sremd nach Paris lommt , findet hier einen AnlehnungSpuntt , Ralh und Be-
lehrung .

All - Abänderungen , welche den Arbeiter - Sängerbund oder den Bund
der geselligen Arbeitervereine beirefsen , find nur an die Vorstände derselben

zu richten .
Arbeiter - Sängerbund Kerlin » » nd Klmgegend . Sonnabend , Abends

3 Uhr : Uebungsstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . Gr ü n e E i ch e. Rix -
dorf , Hermann - und Knesebecksir . - Ecke bei Beyerle . — Lyrania , Landsberger -

Bredlow . — T i l t 0 w in Teltow , Schwarzer Adler . — Esmeralda , Königs -
bergerftr . 24. — Lied er kränz in Brandenburg , Mengert ' S Vollsgarlen .
— Libertee , Wrangelfir . 94 bei Ulrich .

Knud der geselligen Arbeitervereine Kerlin » und Umgegend .
onnabeud : Bergnügungsverein Lustige IS bei Bläß , DreSdenerstr . 29. —
ambourverein Deutsch e Eiche bei Sabertz , Fürbrtngerstr . 7. — Rauchtlub

Dornröschen bei Siech , Schulstraße Nr. 104. — Vergnügungsverein
Grün « Schleife bei Sperling , Jnselftraße l. — Privattheater - Gesellfchast
Barzantria , bei Grolhe «aslanien - Allee 76. — Geselliger Verein Gut. - - - - - - - - -—

- - - - - - - - - - -- - - - - -

jahn .
»eteln _ , _„ JiL _ ■ . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ __ _

tlud Anita bei Rätzke, Webersir . 16. — Theaterverein „ Jphigenia " .
„Deutsches WirthShaus " , Bergstr . 120 ( Rixdorf ) .

Gesang - , ssnrn - und gesellig « Nerein ». Sonnabend . Paul
Nickel' scher Mufikverein Allegro bei Spindler , Reichenbergerfiraße us ,
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerablheilnng turnt heute
von » X—10Z Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . 3».

Buhnenverband Normania jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnttz , köntgsbergerstr . 24. — Prtvalth - alergesellschast „ Schneeglöckch e. n",
Abends Uhr bei Schulz , «runnenslr . 116.

Bergnügungsvereln Azalia B% Uhr bei D. Heindorf , Barnimsii . 19. —
Vergnügungsverein Luftige Jugend Abends 3 Uhr, im Refiaurani
Lantenbach , Euvrystr . 9. — Vergnügungsverein Lustige Zecher Abends
«X Uhr Mendelssohnfir . 9.

Seselligkeilsv - rein P a l lts a d en - Ei ch «, Abend « 3 Uhr , Pallisaden -
straße 103 bei Radle . — Dansk Forening Freia ( Dänischer Verein
Freia ) , Lindenslraße >09 bei Poppe . — verein ehemaliger Schüler
der so. Gein eindeschule , Abends 3 Uhr, Restaurant Wurl , Koppen -
straße 99. — Geselliger Berein Jtalia , jeden Sonnabend im Restaurant
Voite , Kolbergerstr . 23.

Slatklub Kreuzdub « bei Steuer , Weinsir . M. — Stotllub Revolution ,
Abends Reichenbergerstr . 73, bei Faustmann .

Rauchllub Dornröschen , Abends 3 Uhr, Schulstraße 104 beim Re¬
stamateur Krech.

VertnisAztes .
Znr Verhaftung Jiiger ' S und der Klotz gah . - « » Gepäck -

träger in Kairo die erste unniittelbare Anregung . Pfie die „ Times "
schreiben , vermuthete die egyptische Polizei wol £ daß das Paar ,
da es in Colombo auf Ceylon nicht eintraf , sew « , . in Marseille
gewählten Reiseplan abändern » nd in Egypten Aufenthalt
nehmen würde , aber der Wechsel , dem Jäger seinen äußeren
Menschen in Bezug auf Haartracht und Bßrt uuterworsen hatte ,
machte ihn gegen die Photographie , die in Händen der Behörden
war , unkenntlich . Einem Gepäckträger aber , der das Paffagiergut
Jäger ' s und seiner Begleiterin in Kairo während ihres ein -
wöchentlichen Aufenthaltes dort nach und aus „ Shepheard ' s
Hotel " beförderte , fiel das Paar aus , und dieser Mann lenkte die
Deteltives auf die rechte Spur . Bei der Verhaftung im
„ Miramare - Hotel " zu Ramleh gestand die Klotz , daß ihr Be¬
gleiter der Gesuchte fei .

Zllltz Stuttgart wird gemeldet : Der Ober - Rechnungsrath
Dr . Widenmeyer , Mitglied der königlichen Ober - Rechnung - -
kammer , welcher wegen eines plötzlichen Anfalls von Jrsinn in
eine Heilanstalt gebracht wurde , versetzte auf dem Wege nach
derselben dem ihn begleitenden Arzte Dr . Wildermuth zwei Stiche
in die Brust . Die Verwundung des Arztes ist dem Vernehmen
nach nicht lebensgefährlich .

In Lndwigsburg erschoß sich ein Lieutenant der dortigen
Garnison , wie verlautei , als Opfer der Betrügereien des be¬
kannten Lieutenants Krgpf .

Zur Alters - und Invalidenversicherung . Aus Nauen
wird berichtet : Wie vorsichtig bei der A u s st e l l u n g und
Benutzung von Arbeitsbescheinigungen vor -
gegangen werden muß , lehrt folgender Fall : Die Frau eines
Tagelöhners hatte , um ihrer siebzigjährigen Mutter den
Bezug der Altersrente zu verschaffen , dieser ein « Be -
scheinigung ausgestellt , daß sie bei ihr in einem Arbeitsverhäll -
nisse gestanden habe . Die Mutter hatte durch Bermittelung des
Landrathsamls diese Bescheinigung , welche nicht der Wahrheit
entsprach , mit anderen Bescheinigungen der 3 Jahre 1888 —1890 an

den Vorstand der Alters - und Jnvaliditäts - Versicherung eingesandt
Es wurde jedoch festgestellt , daß die Bescheinigung der Tochter
falsch sei , und es wurden Mutter und Tochter in Anklagezusland
versetzt , die Tochter wegen Fälschung einer Urkunde , die Mutter ,
weil sie i. i betrügerischer Weise von einer wissentlich falschen Urkunde

Gebrauch gemacht habe . Das Urtheil lautete gegen die Mutler

auf die geringste gesetzlich zulässige Strafe von einem Jahr
Zuchthaus , gegen die Tochter auf ein Jahr sechs Monate Zucht -
Haus . Die von den Angeklagten eingelegte Revision wurde vom

Reichsgerichte verworfen , sodaß nunmehr die Angeklagten ihre
Strafe verbüßen müssen .

Wieder Einer ! Aus dem Vacknanger Oberamt ( Württem -
berg ) schreibt man dem „ N. Albb . " ; Nicht geringes Aufsehen
erregt bei uns die gegen den im geselligen Leben allgemein be -
liebten Pfarrer F. in Grab eingeleitete Untersuchung , welche
bedeutende Unterschlagungen und Veruntreuungen anvertrauter
Gelder , sowie eine nicht unbeträchtliche Summe von Privat -
schulden an dortige Bürger ergeben hat . Das Bedauern mit dem
lieben Herrn ist allgemein und Jedermann hofft , daß seine am
Montag Abend plötzlich angetretene — Reise gelingen werde ,
damit die böse Welt nicht schon wieder von einem eingekerkerten
Pfarrer sprechen muß .

Immer noch Einer . Der kürzlich in D r 0 n t h e i m in
Schweden verstorbene Rendant der Sparbank , Brodlkorb , hat ,
wie eine amtliche Untersuchung ergeben hat , Unterschleife in
Höhe von 160 000 Kronen begangen , indem er seit dem

Jahre 1864 doppelte Bücher geführt hat . Brodtkorb genoß die

größte Achtung , war Ober - Vormund und hatte mehrere Ver -

trauensstellungen inne .
Ei » großer Waldbrand ist in den Antmerpener Kämpen

entstanden .
SchiffSuntergang . Ein Telegramm aus Sanghai meldet :

Der deutsche Dampfer „ Peking " , 1880 in England aus Eisen für
U/s Million Mark gebaut , ging nach einem Zusammenstoß mit
einem chinesischen Dampfer verloren . Mannschaft und Paffagiere
sind gerettet .

Großes Unglück . Ein Telegramm aus Buenos Aires
meldet , daß dort eine Rollschuhbahn eingefallen ist , wobei dreißig
Personen getödtet wurden .

Dezstelthcn .
( Wolff ' S Telegraphen - Burcan . )

München , 13. Mai . Die Kammer der Abgeordneten be -

willigte den Matrikularbeitrag in Höhe von 422/5 Millionen Mark .
Abgeordneter Orterer erwähnte hierbei als Referent den Bericht
des preußischen Gesandten Grafen Eulenburg betreffs der Stim -

muug in Vayern über den im preußischen Landtag vorgelegten
Schul - Gesetzentwurf . Der Ministerpräsident v. Crailsheim er -
klärte , die bayerische Regierung habe selbstverständlich die durch
die preußische Schulgesetz - Vorlage hervorgerufen « Bewegung ans -
merksam verfolgt ; sie sei aber nicht gesonnen gewesen , irgendeine
Einwirkung auf die Entschließungen der preußischen Regierung
auszuüben ; er bedauere tief die entstandene Zeitungspolemik , in
welcher die völkerrechtliche Stellung eines Gesandten völlig außer
Acht gelassen worden sei .

Wien , 13. Mai . Auf dem Bahnhofe in Stanislau ( Galizien )
stieß in der letzten Nacht ein Güterzug mit einer Rangirmaschine
zusammen . Ein Kondukteur wurde getödtet . Die beiden Loko -
Motiven und drei Waggons sind beschädigt .

Bndapest , 13. Mai . Gestern Abend ging über die eine
Stunde von Fünskirchen entfernte Gemeinde Somogy ein furcht -
barer Wolkenbruch nieder , welchem zahlreiche Menschenleben zum
Opfer fielen . Es drangen nämlich große Waffermassen in den

Schacht des dortigen Kohlenbergwerkes , in welchem sich viele
Arbeiter befanden . Von diesen sind 21 in den über sie herab -
strömenden Fluthen ertrunken ; das Wasser steht noch heute
70 Meter hoch im Schachte . Auch vom Szabotcser Bergwerk
werden ähnliche Unglücksfälle gemeldet . Das Wasser ist auch
hier in einen Schacht eingedrungen , die Zahl der dabei um -
gekommenen Leute ist aber noch nicht festgestellt .

Paris , 13. Mai . Das Schwurgericht des Aisne » Departe -
ments verurtheilte den Pariser Anarchisten Martinet wegen seiner
in St . Quentin gehaltenem Rede zu einem Jahre Gefängniß .

London , 13. Mai . Gestern Abend entdeckte ei » Polizeiagen
in Highgate , NlNd - London , eine mit einer Lunte versehene und
mit PyroMffn gefüllte mehrere Pfund schwere Bombe . Man
nimmt gn , " daß die Person , welche die Bombe niederlegte , bei
den . Versuch , die Lunte in Brand zu stecken , gestört ,worden ist .
Die Untersuchung ist sofort eingeleitet worden .

( Depesche » des Bureau Herold . )

Rom , 13. Mai . Ueber die Kabinctsbildung gilt vorläufig
als sicher , daß Giolitti Borsttz und Inneres , Brm Auswärtiges ,
Bonacci Justiz und Kultus , Pelloux Krieg , Lacava öffentliche
Arbeiten , Ellen » Finanzen , Martini Unterricht übernehme . Für
die Marine ist Saintbon , für den Ackerbau Sonnino , für das

Schatzamt Genala , für die Posten Coccorto oder Finocchiaro in

Aussicht genommen . Das Kabinet würde demnach im linken

Zentrum sein Schwergewicht haben . Die Kammer soll schon
Dienstag zusammentreten .

drv Nedakkion .

Spicltlnb Reinickendorf . Wir können aus Rücksichten auf
den Raum Vergnügungen ec. nicht mehr im Vereinskalender an -

zeigen .
Berichtigung . Im Sprechsaal der vorigen Nummer muß

die Wohnungsadresse des Vertrauensmannes Otto G r e s s e
lauten : Berlin , Solmsstr . 5 ( nicht 15) .

W. D. Tanbenstraße . Können Sie auch nach der Ehe -
schließung .

W. H. Mecklenburgische Kupfermünzen von 1872 sind doch
keine Reichsmünzen .

Soult . Ueber die Erbschaft von Marschall Soult wenden
Sie sich an einen Rechtsanwalt .

Vvivfkttlkvn dvv ExpedMutu
I . F . A. , Offenbnrg . 13,50 M. erhalten .
Jakob M. , Wien . Gegen Einsendung des Betrages —

auch per Postanweisung — stehen Ihnen unsere Schriften zur
Verfügling .

W. K. in P . S M. empfangen . Der gewünschte Roman
ist nicht mehr in Buchform zu haben .

A. B . in S . 5. 50 M. erhalten .

Nlößcl- , Spiegel - . polkrrwaaieu - Wagaiiii . . . Aua . » eroM .
SO . Granien - Ktraiir SHS4 SO . 2165

� Frieärichsliagen .
Empfehle den Genossen mein ( 22834 .

—. ölaari - en - GenchäHe
Wartmann . Friedrichstrape 12 —

Dr . Hoesoh . Homöopath . Arzt ,fflBtri . t »- - - - - - -

Alst Stiksil SaÄÄwS ?
Naunynstraße 2. 29681

£| u| ( ni Ststsel SÄ "
" ' str . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 . >Fr . Staege , Grimmstr . 42 . [ 2280 £

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , daß ich in der llr »ut »tr . 6 ein

Herwitc .

eröffnet habe .
21t9Ii

Wegen Abreise eine Wohnung Reichen -
bergerstr . 135 , 4 Tr . , bei Otto , an Gen .
sof . zu vermiethen . Kontrakt bis l . Okt .
1392 . ( Stube und Küche. ) 2S40b

Größtes LagerBerlinS
»Andrraostr . AS Hp .

Kinderwagen gebr . 5tottbuserstr . 13

Frdl . ml Schläfst . , sep . Eing . , Garten -

aussicht , Schmidt , Michaelskirchplatz 4,
Hof 2 Treppen . 29343

Schläfst , f. 2 Genoff . Posenerstr . 82 .
vorn II links . 29833



Hüte
� ■ miBw ■ ■ - mit Kontrollmarken aus der Ge - 5

nossenschafts - Hutfbr . zu 3, 3,50 , i , 5,62 « . o
Cylinder eigener Fabrikation §
zu S, 6, 7. 8, 9, 10, 11 u. 12 Tl . , empfiehlt $

_ Paul Drenske Nacw . , 8
oooooooocoooooooooo�oootooooooooooooooocooooooo

Solidarität I M
Arbeiter ! Nur Hüte .

welche uebenstehende Marko
unter dem Schweißleder tra «
gen , bieten Garantie , daß den
Verfertigem gerechter Lohn
wurde !

tsf K« nft nur Hüte
mit dieser Marke ! " VI

fftt Statte ist erttn guf weißem
Papier aftruck�

In folgenden Geschäften sind Hüte mit

Kontrollmarken zu haben :
B. Aertsens , Prinzenstr . 28
W. Alschäfsky , Gr . Frankfurterstr . 41 .
0. Arnold , Dresdnerstr . HO.
J . Bäsch , Grüner Weg 57 .
Rnd . Beisse , Chausseestr . 70 .
A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29,
Alh . Binn , Landsbergerstr . 43 .
V. Böhm , Blücherftr . 11.

„ Drcsdenerstr . 123 .
H. Diederich , Oranienstr . 9.

„ Mariaunenstr . 43 .
0. Dittlof , Pankstr . 24a .
E. Dtitmer , Acker str . 68b .
v. Dnnsing , Dresdenerstr . 6.
Paul Drenske Nachflg . , Oranienstr . 172 .
P. Prande , Müllersir . 183 .
A. Fnchs , Manteuffelstr . 35/36 ,

„ Skalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
A. Glaab , Neue Hochstraße 45 .
Gnst . Gross , Frankfurter Allee 167 .
R. Haase , Kastanien - Allee 36 .
Ph . Haase , Reinickendorferstr . 64 .
P. B. Hamen , Münchebergerstr . 26 .
Pr . Haupt , Große Frankfurterstr . 145 .
W. Hilfiebrandt , Schönhauser Allee 4.
J . Joggers , Schivedlersiraße 243 .
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. Kllem , Bernauerstr . 108 .
G. Köpke , Prinzenstr . 60 .

„ Potsdainerstr . 126a ,

Krlegsbammer , Bellealliancestr . 91 ,
6. Knaake , Andreasstr . 24 .
P. Kunz , Prinzen - Slllee 87 .
Ph . Krnll , Rheinsbergerstr . 50 .
Franz Köppen , Müllerflr . 14a .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 ,
H. Meissner , Neue Hochstr . 43 .
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .

Ch. Otto , Chausseestr . 22 .
C. Polvoigt , Frobenstr . 23 .
V. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
Böhme , Potsdamerstr . 104 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - A- vis der

Schenckendorffstraße .
E. Rieck , Badstr . 64 .
C. Schulz , Swineuiünderstr . 145 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J. Sloboy , Oranienstr . 170 .
F. Sporreuter , Poststr . 16.
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
Carl Wolter , Münzstr . 8.
A. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rud . Wegener , „ Stromstr . 59 .
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
A. Zechellus , Eisenbahnstr . 10.
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Borgmann , Markgrafenftr . 100 .
Renz , Oranienstr . 6.

„ Grüner Weg 82 .
A. Graiierl , R u m m e l s b u r g ,

Türrschmidtstr . 1.
W. Benecke , P o t s d am , Jägerstr . 36 .

C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlottenburg ,

Scharrenstr . Ha .
T. Koschel , Charlottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
E. Radiott , Charlotte n bürg ,

Berlin erstraße 5.
F. Julov , P ankow , Breitestr . 24.
G. Schaudt , Neu - Weißensee ,

Langhansstr . 71 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
A. Klinge , Köpenick , DGrünftr . 33 .
V. Wanke , Rixdorf , Bergftr . 13a .
C. Sarsch , Rixdorf , Berliner¬

straße 48 .
P. Parey , W e i ß e n s e e.

E. Nauen , Oppelnerstr . 45 ,

Wir bitten die Genossen namentlich die von uns veröffentlichten Geschäft�
zu berücksichtigen . Aber atttf ) hier immer nach der Marke zu

fragen und sich zu überzeugen , dah - Äieselbe im Hut klebt . Jedes EinNeben

der Marke beim Kaufen ist Betrug .

vis Arbeiter - Konlroll - Kommission

Deutscher Hutmacher . . r
454/2

_ I . St . : C. Keinpe , Weinfltafe Nr . 12.

Vom 1. Mai erhalten Leser ' dieses
Blattes 4 pCt . Rabatt ! 241�

Großes Zager
Hvrrenstietein . , von 7 bis 13 M.
Dsmenntieteln , . „ 5 bis 12 M.
Kinderschuhe . , „ 1 M.
Pantoffeln , wo der Staub leicht abgeht ,

sehr billig . ( Nur Handarbeit . )
Bestellung nach Maaß , gutsitzend und

dauerhaft . Spezialist für leidende und
Krüppel - Füße .

Otto Ewald , Lideilßraje 8?.

Schuhe n . Stiefel
mit Kontrollmarke

aus der „ Deutschen Schnsi -
Fakrik " in Erfurt sind an

_ folgenden Stellen zu haben :
lÜH*. Geyer , Oranienstr . 202 .

C. Kitschke , Kastanien - Allee 86 .

6. Zerbe , Nitterstr . 114, nahe der Fürstenstr .

A. Anders , Gerichtstr . 82 .

H. Bath , Waldstr . 37 ( Moabit ) .
Gf. Kordel , Forsterstr . 7.

T. Janke , Langestr . 90 . 2284 L

A. Heufelder , Hermann - Platz 3.

A. Seeger , Putbuserstr . 41 .

W. Papke , Manteuffelstr . 31 .

J . ScMlke , Pücklerstr . 14 .

Fr . Runge , Flemmingstr . 16 ( Moabit ) .
CUti/KrtAew jeder Art liefern gut u. zu soliden Preisen
«lIWjUMll Böllhoff & Schumann , Seltorcctst . n .

Achtung !
Südwesten .

Genossen ! Führe nur Hüte mit der echten Arbeiter - Kontrollmarke ,
welche von der Kommission herausgegeben ist , daher nicht theilweise ,
sondern mein ganzes Lager damit versehen ist . Schutzmarke Nr . 1590 . Well - ,

Filz - , Stroh - und Cylinderhüte von 3 Mark bis zu den feinsten .
Schirme und Spazierstöcke . 21421 ,

ffHäT Adolph Kehr , " WZ
126 , Köpenickerstr . Sonntag , den 1, Mai geschlossen . Köpenickerstr . 126

Jede Uhi *
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehens nur I hlk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an . do . 10 Steine , von 16 M, an , goldene Damen - Remontoirs ,
14 - Karat Gold v. 24 M. an . Gold und Silber in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen .

E . Rothert & Stol * ,i ®" f� £ sÄ
Uhrmacher . Chausseestr . 38

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Nußbaum ;
Kiichenmöbei in großer Auswahl empfiehlt 17261 .

Franz Tntzaner ,

Hutfabrik Wilhelm Böhm .
1. WD : MM Z. EeM :

Blücherstr . 11, » IM Dresdenerstr . 123,
vis - a - vis zwischen Oranienplatz

der 5kreuzkirche. epaSEg » und Kottbuser Thor . .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarke « . Großes Lager in Schirmen und
Strohhüten . 21121 ,

üflusik .
Lager in allen Streich - , Blas - und Schlag -
Instrumenten , Flöten , Clarinetten , Trommeln ,

Sarmonikas. Albums und Bierseidel mit Musik .
pieldosen , hunderte von Stücken spielend und

mit Arbeiterliedern . ( Mundharmonika ' a
habe ich für einen gemaßregelten Harmonila -
macher zum Vertrieb erhalten . )

Aug . Kessler , 51 Lansitzerstrasse 51 .
22521 ,

G. Scharnow ' s
SS
«
■o

( 3 »

rj E
rt �"

5
SS3

• er¬

anerkannt leistungsfähigste

Uhren Lsbrik
Berlin S . ,

vranienstr . 162 , Ecke Moritzplatz , _
besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle 2 �
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. 3

o
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an Z ?
Goldene Damen - Uhren v. 20 M. an Z' s

do . Ancre - Herren - Re - � »

montoir - Uhren . . , v. 50 M. an 3
«

Regulateure . . . . .v. 8 M. an £ Z
do . in polirtem Nuß - oL .

baum - Gehäuse , ca . 1 Mtr . �
lang , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an • e

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . . v. 3,50 M. an ?

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 20771 ,

Bitte genau au ! die alte Firma Oranienstr . 152 zu achten . " WB

Zun nothen Cnavatte .
Invaliden - Ktratze Itr . 147 , Ecke der Bergstraße .

Billigste Bezugsquelle für Sennen » u . Regenschirme , Handschuhe ,
Cravatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc .

Achtung Osten !
800 HQte mit Kontroll - Nlarken bei Franz Haupt , Hutmacher ,

Große Frankfurterstr . 145 . — Da ich auch Hüte ohne Kontroll - Marke führe ,
bitte beim Kauf selbst unter das Leder nach der Marke zu sehen .

Schirme , StOcke , Mützen , Kravatten .
_ 2218L

23351 ,Empfehle allen Bekannten meine

Biachhsmllimg und eigene Buchbinderei .
Liefere sämmtliche Schriften frei ins Haus .

R. Kohlhardt , Mariannenstraße 34 . *"

J . Semmel , prakt . Zahn- Arzt , 1
Oranienstr . 53 , Moritzplatz . Spr . 9 —1 , 3 —5 . In der Poliklinik

für Unbemittelte 8 — 9 Bm. , 1 — 3, 5 — 6 Nachm . ( künstl . Zähne 2 Mark )

m.

panknin .
Berlin SO .

91 . Adaibertftr . 91 ,
Ecke Oranienstr .

Fntz - uni

Modewaaren .

Trauerhäte
in [ 2242L

großer Auswahl .

Alte Stiefel für Herren u. Damen streng
reell u. billig . Bartknecht , Britzerstr . 3.

Größte Errungenschaft d. ,Zither -
brauche . Anerkannt beste u. billigste
Zither der Welt . 2370b

0 . C. F. Miether ' s

Salon - Accordzither
übertrifft alles Existirende dieses
Faches in Tonfülle , Haltbarkeit ,
leichtem Spiel U. Eleganz . Abbildung
u. Beschreibung gratis u. franco .

0. V. F. Hiether , Musikwerke ,
annover .

I
Lager aller Arten Uhren , Uhrketten

Maptin Klein ,
Zlhrmacher , 1476L

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wailii - vllij TaWl- Uhttll .
Reparaturen zu soliden Preise » .

Xaokügallen ,
schlagend , lü M. Alle Arten Wald -
vögel billig . F . Schnelle ,
23341 , Skaiitzerstraße 133 .

Unserem Kollegen R . XygeseK
zu seinem Wiegenfeste ein donnerndes

Hoch , daß die Karre wackelt ! Wieder
einer von die hunderttausend Dutzend .
Die Nateriandsiosew , Friedrichstr . 42

H. Stramm ' s Restaur .
183 Ritterstraffe 183 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und

Arbeitsnachweis der Vereine der Glaser
und Klempner , sowie Verkehrslokal und

terberge
der Goldarbeiter , Korbmacher ,

ischler , Schneider und Bildhauer .
Gleichzeitig empfehle meinen reich -

haltigen Frühstück - , Mittag - und

Avendtisch ä la Carte zu soliden
Preisen . Ausschank von vorzüglichem
Meist - u. Kairisch - Kier . l2355L

Allen Genossen sei mein Weiß - und

Baririsch - Bierlokal bestens empfohlen .
Cuvryftr . 48 , nahe der Schlesischestraße .

A. Seidler .
Großes Vereinszimmer zu vergeben .

Eröffnet ! Eröffnet J

Mrthshans
zum eichenen Stab

Stallschreiberstrasse 29

Weiß- El ) Bamsj- BierlM .
Freunde und Genoffen sind freundlich

eingeladen von Kollegen C. Schöning
Zahlstelle d. deutschen Tischlerverbandes

Treptow .
Restaurant N. Bender
3 Min . hint . Paradies - Garten . Erstes
Lokal links a. d. Chaussee , bei Partien
erste Station . Jeden Sonntag : Tank ,

wozu ergebenst einladet B. Bender .

Das Abstechen
des großen Preis - Billardspielens in

Wächler ' s Restaurant , Britzerstraße 22,

findet am Sonntag , den 15. Mai , Nach -
mittags 4 Uhr , statt . 2972b

i

C. Kramer ' s Restaurant B
Rixdorf , Herrmannstraße 140 ,

neben den Kirchhöfen ,

früher « ssenhside . I
Empf . sich allen Kirchhossbesuch . |

■ EHBnKBBBBaBBBK *

Empfehle nach wie vor mein vtt -

gröstertes Lokal , franz . Billard w.

dem verehrten Publikum . Vorelrts ,
Tolks • Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . [ 1142L

M. Kerndt »
Oranien - u. Alezandrinenstr . - Eeke .

Zum Erbbegräbniss
Urban - Strasse Mo . 51 , ladet alle

Freunde und Genossen ein

? tistvn » NsnI »
2109L I . Vertr .

Klubzimmer nUt ZW? ' ,u

Sasse , Prenzl . Allee 224 , E. Tresckowstr .

Alle Uhren "

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,55 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winklep ,
Berlin N. , Reinickendorferstr . 2fl >

gegenüber der DanleS - Rirche . [ 25L

mit
K- ntr - ll -

mark « -

Sämmtl .

Rute

Hut - Fabpik
Rnd . Beisse ,

Ehausseestrast » Mr . TO , parterre -
Größte Auswahl .

Hntiahrik

Eilz- u . Seidenhüte m. Kontrollmarke » -
r. Lager in Sonnen - u. Regenschirm «»,

sowie Strohhüte und Mützen .

_ Billige Preise . _ _ _

Marken z. quittiren von

Pnrtei -
i Heitrngen
'

empfiehlt allen Genossen dK

. OMtlungÄmarkeu und
Kautschuk • Stempelfabn *

t > von vonrad lOOllur »

Schkendih - Leipfig -
I P rewliste gratis und franko . �

Hup I Mapk »
� Klagen . Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . ®in '

ziehung von Forderungen . Polles »

letzt Kiumrnstr . Ii » II r . Auch Sonntsgr >

Arbeitsmartt .
PSF " Stevverinnrn " TRBB

mit W. - W. - Maschinen finden
lohnende Beschäftigung bei f29o4 °

Fraenkei St Roer . Beuthstr . 20�.

Fräser sucht Knopffabrik Blumenstr . 24

Verantwortlicher Redakteur Augnsi Cnders in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße a ,
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